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Vom Kriegsschauplatz.
Bou des WeMont.
Fortgang der «rohe» Schlacht.

WTB . Berlin.  30 . August . Die g-rotze
Schlacht zwischen Arms und Sotssons wird von
dm Franzosen und Engländern ohne Unter¬
brechung weitergeft '.hrt , ohne dem Feind bisher
uzend einen entscheidenden Erfolg gebracht zu
Hasen. Hier find vom 21. bis 28. August zwi¬
schenArms und der Avre 28 englische Divisionen,
davon etwa 10 mehr als einmal , und zwischen
Avre Md Aisne 40 französische Divisionen , von
ihnen etwa 5 zweimal , eingesetzt worden . Mit
Hinzurechnung der -beteiligten feindlichen Ar-
tilleriesormatronen rannten rnnd eineinhalb
Millürnen Mann innerhalb einer Woche gegen
die deutsche Frotrt an . Alle diese Divisionen tra¬
ten voll aiWefüllt und ausgeruht in den Kampf.
Sie waren Len besten Verbänden der Entente
Mnonnnen. Au'
jcnders die erpro
neuseeländische , . ... ,_ _ _
W. Marine -Division , die immer wieder in Las
trutsche Ferier vorgeschickt, wurden . Seit dem

Hufe. Diesmal kcmE <iuch der«n Einsatz Len
«wnzosen leinen Erfolg bringen . Am 29. August
rmdNholten sie abermals mit tlnterstützung der
«»lemaner den ganzen Tag unter Einsatz dichter
Mjsen Infimterie , Tanks und Flisaergeschwader

ohne rÄen Eeländegewinnzusammen. So
^ 28. August zu einer schweren gemein-

Mo Mderlaae der zkLlrmnLWg weit über-
«nen t-MnzoM und. Ainerckaner. Die Zn-
mvsrlsgung unserer Frorrt in dis Linie östlich
Waume—nordwestlich Psrcmne wurde sntipre-

einem bereits seit längerer Zeit gefaßten
utz plan -matzig ohne feindliche Einwirkung
lMhrt . Dem nur zögernd folgenden Eeg-

unsere schwachen Nachhuten und auf-
Mhmen Dattensn aus den vorbereiteten Stsl-
«Wn emPftndliche Verluste zu.

Ei« Operationen Le» Deutschen hei Peronne.
^ ElMst - ..Nteuwe Rotterd.

Die Deuffcheir haben di«
w ^ -^ M ^itten . Eestern schien es nur

^tz .dr« Räumung von Chaulnes
moye dre AnluMigung zu dieser Bewegung

sst be Tatsache. Die verblüffende
der Durajfüyrunq dieser Bewegung
d'k Deutschen die Kunst schnellen

verlernt haben , wenn es sich
SUeste ^ Rüä ^ ,WndE . An der
"ückWMbi "
^ 5m ^ .

^ ^ lMter5old -s des ' Tomme -lZedio-
P-ronre me Truppen vermutlich Lei
tiÄen Hierdurch wurde den Mit
«ee vor verdoAen , der deutschen Ar-
T-i? D-uM »n ^ E eine Katastrophe zu bereiten,
unttt ^rnllsam zuruck, solaiwe sie
birld standen, und schnell, so-
tinen Erwr«, abnahin . Sie haben sonach

ttolg m der Nückwättsbowegung erzielt.

«eist Bescheid.
«4 die Arm. Foch eck
Letzten von den

Mfaimen und dann , durch Rill
!'MLer oewi?M.E . alte HimdenLurg -Lin
li'üe B^ ? V? en werden . Foch habe gerate
As die Zukunft zu mache'
^llsrüx ELaen„^ ?̂ cch» i könne , seren hefti;
^^ tschenA Erns EegenofsensiUe d<. . ^ k-am-rhm zu erwarten -,

P 's a'a .Bahnbetriebes in Englan
'-M »»" meM ' ? W ^ „Hollands Nieuu

EistM̂ ^ ^ '?tchranren. Es fehlt ....
M - W . W

. Ä ü r i . Irland.
20 - Auaiist. Aus London

'wMKerstlM ^ Ätzisten und eine L
SchristM^ M . 1§- die Druckereinruas . Mahnen upo . unstmu

Italien,
braucht Kohlen.

- ovstyweM!
allzusehr̂ si» dar>-.kis

Interesse der Kriegführung dringend der Ent¬
lastung bedürfe.

Die Fleischkarte in Italien.
Lugano,  30 . August . Laut „Corr . della

Sem " wird in Mailand «ine Fleischkarte ein-
geführt . Zur Verteilung gelangen 250 Gramm
frisches Fletsch pro Person nnd Monat . Im Sep¬
tember bleibt vom 1. bis 15. der Berkauf von
Gcst'ierfleisch frei , vom 15. bis 30. wird Gefrier¬
fleisch mit 300 Gramm pro Person rationiert.

U-Boot - und Luftkrieg.
Die Versenkung der „Balcan *.

Paris,  30 . August. Der „Petit Parisien"
veröffentlicht den Bericht eines Korrespondenten, der
bei der Versenkung des französischenTruppentrans-
portdarnpfers „Balcan '' , bei der 500 Soldaten mn-
larnen, zugegen war . Die Torpedierung erfolgte auf
dm Höbe von Korsika bei finsterer Nacht mitten ans
einem Geleitzugs heraus . Der Dampfer sank inner¬
halb weniger Minuten . Da er nicht Zeit hatte, das
drahtlose Gefahrensignal zu geben, wurde die Tor¬
pedierung erst bemerkt, als patrouillierende Wasser¬
flugzeuge schwimmende Leichen entdeckten. Hinzu
eilende Torpesojäger konnte nur Hundert« von Leichen
bergen.

Einschränkung des englischen Seeverkehrs.
Haag,  29 . August . In einer vom Finanz¬

sekretär der Admiralität auf eine Anfrage im
Parlament erteilte schriftliche Antwort , die
„Lloyds List" vom 6. August besonders hervor-
hobl . wird ansgeführt , die Admiralität sei die
für - « Sicherheft der Schiffe auf See verantwort¬
liche Behörde , Sie allein habe auch die volle
Kenntnis der Lage des U-Bootkrieges und der
mit Seereisen verknüpften Gefahren . Sie über'
nehme daher die volle Verrmtwortung dafür,
für die Kriegs datier das Reisen von Frauen und
Kindern über Sse einzuschränken . Di « Anwesen¬
heit von Frauen und Kindern -an Bord eines
Schisses hrndere gegenwärtig die Tätigkeit der
Kapitäne bei Angriffen feindlicher Fahrzeuge.
Ber der Torpedierung eines mit Frauen und
Kindern besetzten Schiffes bestes die Notwendig¬
keit. -diese zu retten . Hierdurch aber werde mög-
lichevweise die Rettung von Angehörigen des
Heeres und der Flotts in höherem Grade ver¬
ringert.

Hebung englischer Dampf « .
Berlin,  30 . Atigust . England gibt sich

di« grösste Mühe , von -der -durch deutsche U-Boote
versenkten Tonnage so viel wie möglich wieder
zu bergen , zu welchem Zwecke die englische Ad¬
miralität einen Teil ihrer Schiffe in Bergungs-
d-ampfer umwandeln liest. Wo die Mesrestiefe
zu groß oder die versenkten Schiffe so zerstört
waren , dast sich«ine Bergung voraussichtlich nicht
lohnte , wurde selbst von Vorarbeiten Abstand
genommen , aber im allgemeinen scheute die Ad¬
miralität keine Kosten, um Tonnage zu retten.
Der graste Wett , den die Schiff« jetzt haben , ist
ja auch zu verlockend. Eine der grostten Schwie¬
rigkeiten . di« bei der Bergung zu überwinden
sind, -besieht darin , dast sich in den gesunkenen
Schiffskörpern ein« Menge Gas bildete , weil die
Ladung in Fäulnis überging , was besonders in
Fleisch- und Getreideladungen der Fall war , und
bewirkte , dast mehrere Taucher vergiftet wurden.
Die Eöchmtzahl der geborgenen Schiffe beläuft
sich seit Beginn des Krieges auf 407. und das Er¬
gebnis des Jahres 1918 läßt darauf Wietzen,
dast di« Bergun -gsflotte in letzter Zeit erheblich
vergrötzert worden ist. und ebenso, dast auch die
Vergunssmethoden eine Verbesserung - erfahren
habÄr.

Neutrale.
Deutschlands wirtschaftlich« Kraft.

WTB . Bern,  30 . August. In einem Artikel
über den wirtschaftlichenZukunftskamvf führt „Jour¬
nal de Genede" aus : Man ist zwar m den Entente-
kändern der Ansicht, Deutschland sei wirtschaftlicher¬
schöpft, iu Wirklichkeit ist es. aber weit davon ent¬
fernt. Dank seiner Msimilationsfähigksit und Orga¬
nisation wurde Deutschland eine national « wirtschaft¬
liche Maschine par cxcellenoe. Deutschland braucht
seine lange vor Kriegsausbruch eingeschlageneMe¬
thode nur fortzusetzenund auszubauen, während die
Ententeländer Ihre Wirtschaftspolitik von Grund auf
wieder aufrichten müssen. Der Verfasser besprichtdas
Kartellsystemvon verschiedenendeutschenGründungen
zur Aufnahme des Wirtschaftskampfes nach dem
Kriege und bemerkt, Deutschland werde unerhörte An¬
strengungen machen, um die verlorenen Märkte wieder
zu erobern. Die Neubauten seiner Handelsflotte seit
Kriegsausbruch seien mit 800 000 Tonnen nicht zu
hoch begriffen. Ueberdies sicherte sich Deutschland
aus Polen, der Ukraine und Rumänien einen großen
Vorrat an Rohstoffen, wodurch es sich von der Ein¬
fuhr seiner Bezugsländer von 1914 unabhängig mache.

Eine neutrale Stimme »Ser die deutsche«
Kolonien.

Kopenhagen,  80 . August . „Göteborgs
Astonblad " bringt am 22. August folgendes Ein¬
gesandt eines schwedischenKaufmanns : Bekannt¬
lich ist es Englands Absicht, als «inen Teil des
Krieasraubes u. a . die deutschen Kolonien,z«
l»üa1tL,l. wvdurL -es List'- Besitz«? L«x KHlonM

. SiM
entscheidend so werden also die

wittschaftlicher Beziehung ans

und Rohstoffe fast der ganzen WeÜ würde,
der Verband
Neutralen in wirtschaftlicher
Gnade und Ungnade einer weltbeherrschenden
Koalition von Staaten ausgeliefert kein, me von
vornherein feindlich gestimmt ist. Deutschlands
„Sieg " würde in nichts anderem bestehen, als
dast es der Besiegung enta -anaen wäre : von einer
„Weltbeherrschung " im Sine derjenigen des Ver¬
bandes können wohl nur di« aller Naivsten phan¬
tasieren . In keinem Falle könnte es , noch beab¬
sichtigt es , wie der Verband dies will . Beschlag
auf die Rohstoffe der Welt legen . Was Deutsch¬
land will , ist ja ganz einfach: feine Kolonien zu¬
rückerhalten und im übrigen den Triumph des
geplanten Welttrusts verhindern . Für die
Staatsmänner der Neutralen must es eine zwin¬
gende Pflicht und für ihre Kmrzleute und nick'
zum wenigsten für ihre Arbeiter eine wirtscha
liche Lebensfrage sein, dies zu überlegen.

Gefangenenaustausch.
WTB . Haag,  30 . August. Der amerikanische

Gesandte im Haag, Garrett , ist heute nach Bern
abgereist, um als erster Delegierter die Vereinigten
Staaten auf der deutsch-amerikanischen Konferenz
über den Austausch von Kriegsgefangenen zu ver-
treten.

Spanien.
Amsterdam,  30 . August. Während aus

Paris Blätterstimmen übermittelt werden, wonach
sich infolge der Torpedierung des spanischen Damp¬
fers ,,Carasa" die deutsch-spanischenBeziehungen nun
wirklich verschlimmert haben sollen, wird den Times
aus Santander gemeldet, dis spanische Regierung
habe noch nichts über: die deutscheNote bekannt ge¬
macht. Die Zensur sei sehr streng zmn Aerger der
öffentlichen Meinung . Der Berichterstatter, der be¬
kanntlich gemeldet hatte, Deutschland hätte uachge-
geben, muß jetzt eing-cstehen, daß es noch nicht so
weit ist.

Genf,  30 . August. Wie di« „Frkf. Ztg ." er¬
fährt. wird der König von Spanien in den ersten Ta¬
gen des Septembers in Madrid zu einem Ministerrat
erwartet

Im Osten.
Zuwachs der Sowjetmacht.

Hslsingfors,  30 . August. Erst jetzt wird
offenbar, daß in den bolschewistischen Reihen in den
letzten Tagen «ine ernste Spaltung zwischen der
deutschfreundlichen Regierring Lenins und Trotzkis
und der Militärleitung der roten Garde, die nichts
von einer Deutschorientierung wissen wollte, einge¬
treten war . Ms Trotzki und Lenin versuchten, die
Meinnngsunterschiede auszugleichen, wurden sie einige
Tag« in Kronstadt fsstgehalten, jedoch später wieder
freigelassen; sie sind inzwischen nach Moskau zurück-
gekehrt. Die Einigkeit im Lager der Bolschewisten
ist wieder hergestellt, besonders seit dem Anschluß des
lmken Flügels der Sozialrevolutionäre unter dem
Namen KommunistischeVolkspariei an die Bolsche¬
wisten. Daß die Sowjetregierung Herr der Lage
geworden ist, geht daraus hervor, daß sie auf das
unbarmherzigste gegen das Treiben der Geistlichen
vorgegangen ist.

Verhastimg der Franzosen in Rußland.
WTB . Moskau,  27 . August. Die allrussische

außerordentliche Kommission verfügte die Verhaftung
aller französischenBürger unter 48 Jahren als Gei¬
seln. Aeltere werden nach Klärung ihrer Nichtbe-
teiligung an Handlungen gegen di« Sowjetgewalt
sreigelaffen.

Großer Gowjetsieg am Ussmi.
WTB . Berlin,  30 . August. Die Peters¬

burger ^Prawda " vom 28. August schreibt: Ein glän¬
zender Sieg der Sowjettruppen am Ussuri: Ganze
Abteilungen der Tscheche-Slowaken, Engländer, Kcan-
zosen und Japaner sind geschlagen und zum Rück¬
züge gezwungen worben. Das befestigte Gebiet der
Hauvtlinie Perm bis Jekatermburg ist in unseren
Händen.

Mißlingen des englischen Dwina-Nniernehmsns.
Zürich,  30 . August. Der offiziöse russische

Nachrichtendienst in der Schweiz erhielt folgenden
Funkspruch der Sowjets vom 27. August : Die Ver¬
such« der Engländer, an der nördlichen Dwina ent¬
lang in das Innere des Landes vorzüdringen, sind
mißlungen. Nach zweitägiger Schlacht trat die eng¬
lisch« Flottille den Rückzug an.

Der Aufstand in Wladiwostok.
Moskau,  30 . August . In Wladiwostok

erhoben sich Kosecken un-d Offiziere gegen Die
Sowjet -Regierung . Die ganze ArbeiterbeoWe-
rung erhob sich wie «in Mann , um den Kampf
gegen die Eegenievolui io näre aufzunehmen . Die
städtische Duma umD die rechten Sozialrevolu¬
tionäre erwiesen sich als aegenrevolutionäre Or¬
gane . Im Augenblick ist der Aufstand niederge¬
schlagen. Die überwältigten Rebellen sind ent¬
flohen.

Der Wirrwarr in China.
London,  30 . August . Die „Times " ., be¬

richten aus Peking , daß die inneren Zustände
CHrnas chaotiich« Formen anzunehmen begrünen.
Zwar habe die monarchistische Bewegung an Um¬
fang «chgenammen , dagegen seien ernstliche Drfte»

'renzen , zwiMn dem WinüteppMitzenten TMv-

Chi und dem Präsidenten Femg aufgetreten , der
die Hoffnung hege, wieder zum Präsidenten ge¬
wählt zu werden . Im Süden regen sich die Re¬
publikaner und gewinnen erheblich an Einslutz.
Es scheint, datz es zu offenem Kampfe zwischen
Dem republikanisch gesinnten Süden und dem
militaristisch gesinnten Norden kommen wird.

Petersburg,  30 . August . Wie aus Pe¬
king berichtet wird , hat die chinesischeRegierung
in den , ihrer Oberhoheit unterstehenden Teil«
der Mandschurei die Mobilisierung angeordnet,
doch soll diese unter japanischer Kontrolle vor
sich gehen , da China nicht imstande ist. der in dev
Mandschurei verbreiteten « volutionären Bew »'
«ung Herr zu werdsn.

Amerika.
Amerika zahlt.

H a a g 30. August . Die Vereinigten Stau¬
ten haben Großbritannien einen neuen Vorschuß
von 400 Millionen Dollar gegeben . Damit sind
die Kredite Englands bei den Vereinigten Staa¬
ten seit Kriegsbeainn auf 8725 Millionen Doll,
gestiegen . Die gesamten Darlehen der Vereinig¬
ten Staaten an sie Verbündeten beziffern sich
auf 70S2 Millionen Dollar.

Amerikas Kampf gegen die jüdische« Zeittmge«.
WTB . Rotterdam,  29 . August. ^Central

News" zufolge wurden bei mehreren Newyorker jüdi¬
schen Zeitungen oppositioneller Richtung Haus¬
suchungen vorgenonirnen. Gleichzeitig wurden sämt¬
liche jüdischeZeitungen der Vereinigten Staaten unter
verschärfteZensur gestellt, nachdem schon vor längerer
Zeit die verbreitetste jüdischeZeitung, der Vorwärts,
wegen angeblicher Deutfchsreundlichkntvon amerika¬
nischen Behörden gemaßregelt worden war . Damit
hat die amerikanische Regierung einen regelrechten
Kampf gegen die jüdischen Zeitungen eröffnet, rxril
diese die imperialistische Kriegspolmk Wilsons nicht
mitmachen wollen.
Das polnische Nationalkomites in Newyork aufgelöst.

Wien,  30 . August. Wie di« polnischen Blät¬
ter berichten, haben die amerilanischen Behörden das
polnische Nationalkomitee in Newyork ausgelöst mit
der Begründung, . daß dessen Führer die Autorität
des Regentschastsrats des Königreichs Polen aner-.
kannt und der Einreibung polnischer Rekruten in die
von der Ement« gebildete Armee entgcgenwirkt, übe»
Haupt ein« ententefeindliche Haltung eingenommen!
und sich deutsch-freundlicher Propaganda verdächtig!
gemacht habe.

Mexico.
Amsterdam,  30 . August. Aus Nogales in.

Arizona wird gemeldet: Ungeachtet der vereinbarten^
Waffenruhe erösfneten am Abend des 27. August die
Mexikaner wieder das Feuer über die Grenze hin¬
weg. Die Amerikaner machten sich sofort kampfbe¬
reit. General Cabell benachrichtigte die mexicanischa
Regierung davon, daß, wenn das Schießen nicht
aufhöre, amerikanische Truppen di« Grenze über¬
schreitenwürde».

VeMlckes Aerch.
Reue Kundgebung Hindenburgs.

Berlin,  30 . Aug . Auf ein Huldigungs-
Telegramm verschiedener Kreis « hat Hindsnbuvg
an den Landrat v. Vreftenbach in Burg bei Mag¬
deburg «in DanÜelearaimn , gerichtet , an bestem
Schluß es heißt : „Wir worden es schaffen!"

Zinn Geburtstag des Reichskanzlers.

Tirpitz über die Minifterreden.
Köln.  30 . August . In einer Zuschrift an

die „K. V ." nimmt Großadmiral von .TrrpiH:
unter Bezuanahme auf die Reden , des Pernzen-
Max von Baden , des Staatssekretärs Solf und
des Kriegsministers von Stein zur sogenannten
politischen Offensive Stellung . , Zwar begrüßt er
Len Redefeldzu « . mit dem un >ern Csanern mrt
den besseren geistigen Waffen Deutschlands ent-
gegenaetreten werde , aber er werft doch auf Li«
Kehrseite der Medaille hin und sagt : Wir haben,
mit Friedensangeboten bisher kern Glück gehabt.
Für die Psyche Englands scheinen sie mcht zu
paffen Wenn die Rede Solls in England tat¬
sächlich mißverstanden worden sei dahin , daß wir
unser weltpolitisches Recht , unsere Freiheit und
unsern Au -stieg mehr oder weniger zu verkürzen
bereit seien, so ist die „Nordd . Mg . Ztg ." dein
freilich «ntzMengetreten und bezeichnet die Kund¬
gebung Cecils als einen entschiedenen Rückschritt
für «inen gerechten Frieden . Es wird somit
,besser für uns sein. England nicht di« Gel«ge,l-
hert zu einem entschiedenen Rückschritt zu geben,
der ja nur eiiftreten könnte, wenn wir tatsächlich
«Mlasrn wären . Das sind nA -EiKÄspw «M



niW. M Mr Las, Heer mit» FWtl
mm d«im Gggmtsil vWMmnqM sind Md der
Mehrheit des Volkes klar vor' Augen steht, daß
es sich reizt mir die groste. weite Zukunft wicht nur
tW DeutMumL. sMLrcn der Bokker LuuvMS
«MU,Me Lller rerMmgsnd« Tyrannei der ÄU--
psl>« MN HaMtzlL. Es gilt Mo. solch« BlMn
r« de» Zurückweisungm Vor feindlichen Pr«pa-
oandc: M vermeiden. Reden wrr wicht mehr vom
Frieden, nachdem der F«iM>-uv Eenuge gezeigt
hat, das, er den Frieden nicht will, sondern be¬
schränken wir uns auf kraftvoll« Bekämpfung
seiner niiWärischen Macht und 'seiner niederträch¬
tigen Werleunwung. bis sich unz-weifelhaste An¬
zeichen seiner Sinwesündeirung ergeben.
Die HeranMwrg von Heeresurisöhigrik-um militä¬

rischen Arbeitsdienst.
Berlin,  3V . August. Die. Verordnung zur

Ausführung des Gesetzesüber die Heranziehung von
Heeresunfähigen zum militärische« Arbeitsdienst ist
auf Grund des Gesetzes vom 1. August unter dem
SO. August erlaffen worden. In der Verordnung,
die soeben im „Reichsanzelger" mitgeteilt wird,
heißt es unter anderem : „Die Ersatzbehörden erster
Instanz haben innerhalb ihres Geschäftsbereichsdie
erforderlichen Maßnahmen zur Ermittelung der unter
das Gesetz fallenden Heeresnnsähigen zu treffen. Die
Ermittelungen sind schonend und ohne Gefährdung
der Stellung der Betroffenen anzustellen. Von einem
öffentlichen Aufruf zur Meldung ist abzusehen. Be¬
freit von der Heranziehung sind Hseresunfähige, die
a) infolge körperlicher oder geistiger Gebrechen nicht
arbeitskLLrndungsfäbig sind, d) seit längerer Zeit
«n geregeltes Leben führen und nutzbringende Arbeit
verrichtenf die Entscheidung über das Borlieaen die¬
ser Voraussetzungen trifft die Ersatzbehördeerster In¬
stanz. lieber Beschwerden entscheidet die Ersatzoe-
yörd« dritter Instanz endgültig. Die Beschwerden
haben keine aufschiebende Wirkung. Die herange¬
zogenen Heeresunfähigen werden zu allen im Inter¬
esse des Krieges erforderlichen Arbeiten verwendet
rmd in Kompagnien — im Bedarfsfälle Bataillonen
— vereinigt. Diese Kompagnien oder Bataillone
werden von Offizieren geführt und sind den Kom-
mandostellen des Heeres, denen sie zur Verwendung
zugeteilt werden, für die Dauer dieser Zuteilung
dienstlich unterstellt. Die führenden Offiziere üben
als Kompagnieführer die Dffziplinarstrasgewalt eines
detachierten Offiziers, als BataillonSführer die des
Kommandeurs eines selbständigen Bataillons nach
dm bestehendenDisziplinarstrafordnungen aus . Die
Gerichtsbarkeit regelt sich nach Maßgabe der dienst¬
lichen Unterstellung."

Seine Wohmnkzsstener.
Berlin,  30 . August. I » der Presse werden

Mitteilungen verbreitet, wonach dem Reichstage in
feiner Herbjttagung ein Gesetzentwurfüber einen nach
der Zahl der Zimmev und deren Größe gestaffelte
Wvhnurrgssteuer zugehen soll. Dies« Nachricht ist,
wie die „Neue Politische Korrespondenz" erfährt, un¬
zutreffend. Dem Reichstage werden in der Herbst¬
tagung keine Steuerborlagen zugehen.

Aus der Kutsche« Presse.
Berlin, - 30. August. Der bisherige Leiter

der freikonservativen „Post", Dr . Albrecht, übernimmt
am 1. Oktober als Nachfolger des bisherigen Chef¬
redakteurs Wulle, der als Cheftedakteur der „Deut-

. . . ' " die Leitung de«
in Essen. Die

und der „Post" bestehendenr̂ ziehû k̂ norden
gelöst.

Französische Gefangene u. deutsche Reisende,
Berlin,  30 . August. Die Reisenden,

welche den Vormittagszug Berlin —Küsten
benutzen wollten , erlebten vor einigen Tagen
eine recht unangenehme Ueberraschung. In
Lem einzigen Wagen des Zuges, welcher 2.
Masse führt , und der täglich schon immer
überfüllt zu sein pflegt, war das eine Ab¬
teil mit drei jungen Kriegsgefangenen
'(französischeOffiziere) besetzt, die in Be¬
gleitung von ebensoviel deutschen Land-
ffturmleuten sich in den Polstern des Ab¬
teils breit machten und mit ironischem Lä¬
cheln dem Andrang der Mitreisenwollenden
Zusahen. Die deutschen Herren und Damen
mit Fahrkarten 2. Klasse wurden von dem
Zugpersonal höflichst eingeladen, es sich in
>dev3. Klaffe so bequem wie möglich zu
machen. Der deutsche Staatsbürger ist ja
mit der Zeit daran gewöhnt, alle möglichen
Zumutungen stillschweigend und ergeben
über sich ergehen zu lassen. Wenn er aber
mitansehen mutz, wie unfern Feinden die
besten Plätze eingeräumt werden und er
selbst im eigenen Lande den Gefangenen
gegenüber zurückgesetzt wird und dabei einen
Vergleich mit der Behandlung deutscher Ge¬
fangener in Feindesland zieht, so ist das
eine das vaterländische Gefühl in einer
Weise verletzende Behandlung , Latz es nur
zu verwundern ist, datz die Aeutzerungen
des Mißfallens und Aergers , die man zu)
hören bekam, sich noch immer in parlamen¬
tarischen Grenzen hielten.
Die Studienjahr! der bulgarischen Kaufleut«

durch Deutschland.
LeHqpzig , 30. AuMt . Die von MN In¬

stitut fVr Len Wirtschaftsverkehr mit Vulganen
in Berlin veranstaltete Fahrt der zur Leipziger
Messe erschienenen bulgarischenKeusle-ute, In¬
dustrielle und Landwirte durch deutsche Mrt-
ichnftsbetriebe nahm am Freitag ihren Fortgang.
Von Leipzig aus statteten die Herren in statt-
lichsr Anzahl der Industriestadt Zwickau einen
WeftO ab. wo !der ErzgcbirHische Kohlenbauvsr-
ein A.-G.. Las älteste und auch eines der größten
ÄteimoWn-Bergwerke Deutschlandsmit semen
protzen Destillations- und Koker««betrieben, fer¬
ner dis Maschinen- und Erubenla>npLrttabrtk
Friemann u. Co. besichtigt wurden. Am Mittag
MnL eist von der Stadt Zwickau veranstaltetes
Esten statt, bei welchem die Spitzen der städtischen
Behörden vertreten waren, die die Gäste will¬
kommen hießen. An den Könitz von Sachsen und
an den Könitz von Bulgarien wurden Ergenen-
bertsteletzrammeabgesanot. Am Abend erfolgte
die-Weiterrsift nach Chemnitz.

Keine SV- Pfennigstück«.
We«rl in . 30. August. Die Einführung

eines 2V- PfenniastM̂ s. hie noch! vor kurzem
van den nraxgebenden Stellen in nahe Aussicht
gestellt wurde, begegnet erheblicher» technischen
SchwieMkeiten, dre es als ausgeschlossen er¬
scheinen lasten, datz in absehbarer Zert mit der
ÄuspräMng der neuen Münze gerechnet werden
MW. ,

Mrslantl.
Englische BaiiknotuMlsch-r.

WTB . Wien,  öS .August . Die Blätter be¬
sprechen de» Bericht des Generalsekretärs der Oester-
reicht sch-Un«arischen Bank und weisen auf die in Hol¬
land und ,n der Schweiz verbreiteten Gerüchte hin,
daß Kronennoten in England nachgemacht und die¬
selben von dort ins neutrale Ausland gebrachtwerden.
Das „Fremdenblatt" und die „Neue Freie Presse"
erklären in diesem Zusammenhang, die Bemühungen
der Entente, auf Krone und Mark Zu drücken, seren
ein ausreichender Beweis der Umtriebe der Entente.
Die „Neue Freie Presse" verweist darauf, daß Vor¬
schläge aufgetaucht seien, wie dem Vorgang zu steu¬
ern wäre, der auf di« deutsche,und österreichische Wäh¬
rung einen Druck ausübt . Nach der Devisenordnung
bestehedas Verbot der ArMuhr der Noten, mit Aus¬
nahme sestgelegterkleiner Maximalbetrüge. Es werde
nun vorgeschlagen, die Verordnung durch eine neu«
wirksame Maßregel gegen den Notenschmuggelzu eo-
gänzen.

Aus den JadestKdten.
Wilhelmshaven,  31 . August.

Versichcrnngspflicht der Privatbeamten.
Der Bundesrat hat eine neue Verordnung
über die Ausdehnung der VerstcheruNgs-
Pflicht in der Angestelltenversicherung er¬
lassen. Danach bleiben Angestellte, die aus
der Versicherungspflicht wegen lleberschrsi-
tung der Eehaltsgrenze von 5000 Mark aus-
scheiden würden, bis auf weiteres versiche-
rungspflichtig , solange der Jahresarbeits¬
verdienst 700Y, Mark nicht übersteigt. Ange¬
stellte, die nach dem 1. August 1914 versichs-
rungsfrei wurden , weil ihr Jahresarüeits-
verdienst über 5000 Mark betrug , werden
mit dem Anfang des Monats , der auf die
Verkündigung der Verordnung folgt, wie¬
der verstcherungspflichtig, sofern der Jahres,
arbeitsverdienst nicht über 7000 Mark hin¬
ausgeht . Von dem Rechte der freiwilligen
Versicherung für die zurückliegende Zeit
kann Gebrauch gemacht werden. Diese Bei¬
träge werden unter gewissen Voraussetzun¬
gen als Pflichtbeiträge im Sinne des 8 48
des Versicherungsgesetzesangesehen. Außer¬
dem besteht für Angestellte die Berechtigung,
sich auch dann freiwillig weiter zu versichern,
wenn sich ihr Jahresarbsitsverdienst auf
über- 7000 Mark erhöht oder erhöht hat.

Christuskirche und Kriegsanleihe . Der
Kirchenvorstand der Christuskirchengemeinde
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, für
die 9. Kriegsanleihe 200 000 Mark zu zeich¬
nen. Damit beläuft sich die Summe , welche
die Kirchengemeinde für sämtliche Kriegs¬
anleihen gezeichnet hat , auf 544 000 Mark.

Gewerbeschule. Der Unterricht der Hand¬
werkerlehrlinge und die freiwilligen Ee-
sellsnkurse beginnen wieder am Dienstag,
8. September . Die Werstlehrlinge erhalten
durch die Kaiserliche Werft Anweisung. (S.
Anzeige.)

Spendet Grammophonplatten für unsere
Kriegsgefangenen ! Neben Büchern, Spielen
usw. ist die Musik vor allem berufen, unseren
Kriegsgefangenen in Feindesland in der
trostlosen Oede des Lagerlebens Unterhal¬
tung , Anregung und Zerstreuung zu bieten.
An die Heimat richtet sich daher die drin¬
gende und herzliche Bitte , durch eine reich¬
liche Spende von gebrauchten Grammophon¬
platten , die an sämtliche Gefangenenlager
in Frankreich verteilt werden sollen und da¬
her in großer Zahl benötigt werden, unseren
heldenhaften Brüdern in der Ferne eine
kleine Aufmunterung und dauernde Freude
zn bereiten . Auch werden alte , unbrauchbar
gewordene Platten oder Plattenbruch dank¬
bar entgegengenommen, nachdem sich ein¬
zelne Schallplattenfabriken in dankenswer¬
ter Weise bereit erklärt haben, diese in neue
Platten umzuarbeiten . Die für unsere Ge¬
fangenen bestimmten Erammophonplatten
werden von der Kriegsgefangsnenhilfe Han¬
nover . Thielenplatz 3, und deren Ortsgrup¬
pen Osnabrück, Harburg und Göttingen ent-
gegongenommen.

Schließung eines Gasthauses. Mit dem
heutigen Tage ist der Easthausbetrisb im
„Deutschen Haus " eingestellt. Damit ver¬
liert die Stadt eines ihrer bekanntesten
Gasthäuser, das von Fremden und Einhei¬
mischengern aufgesuchtwurde. Das Grund¬
stück ist durch Kauf in das» Eigentum der
Oldenbg . Spar - u. Leih-Bank übergegangen,
welche die Räume anderweitig vermietet
hat.

De» Seebatzeverein Wilhelinshdve » hielt
gestern abend im Deutschen Haus eine
Hauptversammlung ab, die Herr Rektor
Ulrichs mit warm empfundenen Worten des
Dankes Mr den verstorbenen langjährigen
Kassenverwaltsr Herrn Rektor Mühlhoff
eröffnete. Die Versammlung ehrte das An¬
denken durch Erheben von den Plätzen , um
dann in die Verhandlungen einzutreten.
Der Vorsitzende berichtete über die Bade¬
verhältnisse im Kriege und über den Zu¬
stand der Badeanstalt . Leider sei es trotz
wiederholter Aussprache mit der Polizei
und den militärischen Behörden nicht mög¬
lich gewesen, den Diebstählen Einhalt zu
tun , welche fortgesetzt am Eigentum der
Anstalt begangen werden. An einen nor¬
malen Badsverkehr sei wahrend der Kriegs¬
dauer nicht zu denken. In Anregung ge¬
bracht wurde die Uebertragung der Anstalt
auf die Stadt . Zum Kassenverwalter wählte
man Herrn Architekt Schmidt.

Krisgsrvohlfahrtsspiele . Auf den heute
MMkindenden Einaltrr -Abend, der - rei der

vefien Werke Schnitzlers bringen wird, wer¬
den dis Kunstfreunde nochmals hingewiesen.

Parkkonzert. Das gestern abend von
einer Eeschwadsrkapelle unter Leitung des
Herrn Voiqt ausgeMhrte Martnekonzsrt
hatte sich eines starken Zuspruches zu er¬
freuen. Die Mustkfolge wies eine Reihe
leichter und gefälliger Stücke auf, die in der
Hauptsache den neueren gern gehörten Ope¬
retten entnommen waren . Johann Strauß,
Suppß , Gilbert standen im Vordergründe
und entzückten die Hörer durch ihre prickeln¬
den Weisen. Natürlich durfte auch das
„Dreimäderlhaus " nicht fehlen. Mit dem
flotten Marsch „Deutschlands Ruhm" von
Schröder fand das hübsche Konzert einen
paffenden Abschluß.

Di« neue Umsatzsteuer. Im Austrage des Magi¬
strats hielt gestern abend im gut besuchten Saale
der Gewerbeschul« Herr Steuerseftetär Rieg« einen
Vortrag über die neue Umsatzsteuer. Herr Gewerbe-
schuldirektorBuchman» leitete die Versammlung mit
einigen Begrüßungsworten ein und erteilte sodann
dem Vortragenden das Wort . Herr Rieger beleuchtete
einleitend La§ Verhältnis zwischen Steuersislus und
Steuerzahler, ging ferner in sehr interessanten Aus¬
führungen auf die Frage der Steumnoral ein und
betonte, daß gerade das neue Umsatzstenergesetz die
ehrliche Mitwirkung des Steuerpflichtigen bei Berech¬
nung und Festsetzungder Steuer erwartet. Die Um¬
satzsteuerist eine Reichsabgabe und wahrscheinlichzu
großer Bedeutung berufen für die Finanzgebarung
des Vaterlandes . Hervorgegangen ist das neue Ge¬
setz aus dem Gesetzeüber den Warenumsatzstempel,
welch letzteres mit Erlaß 'des neuen Gesetzes, also
mit dem 1. August d. I ., außer Kraft trat . Vier
Punkte sind eS namentlich, in denen die beiden Ge¬
setze voneinander abweichen und die zugleich den
Charakter des neuen NmsatzsteuergesetzeSbestimmen.
Der Kreis der Steuerpflichtigen hat eine wesentliche
Erweiterung erfahren. Das Warenumsatzstempel-
gesetz kannte nur die Besteuerung der Warenlieferun¬
gen. Das neue Umsatzsteuergesetz besteuert alle ge¬
werbliche Lieferungen und Leistungen. Zur Begrün¬
dung de« Umsatzsteuerpflichtist es also künftig nicht
mehr erforderlich, daß der Gewerbetreibende Waren
liefert oder bei Herstellung eines Werls auch die dazu
erforderlichen Stoffe verlaust. Also sind jetzt alle
Handwerker, auch wenn sie bisher vom Waremnnsatz-
stempel nicht betroffen waren, umsatzstenerpflichtig.
Di« Umsatzsteuerbeträgt fünf vom Tausend der ver¬
einnahmten Entgelte, während der Waremmisatz-
stempel nur ein vom Tausend betrug. Im neuen
Umsatzsteuergesetz liegt ferner der Gedankeeiner Luxus-
steuer. Für die Einnahmen aus de« Lieferung von
LuxuSgcgenständen im Kleinhandel ist eine erhöht«
Umsatzsteuer, nämlich zehn vom Hundert, zu zahlen.
Schließlich wird durch das neue Umsatzstenergesetz die
allgemeine Duchführungspflicht eingeführt. Der Wert
des allgemeinen BuchführmrgSzwanges ist für das
gewerblicheLeben nicht gering emzuschätzen. Es han¬
delt sich bei den meisten weniger darum, ob die Be¬
teiligten die Buchführung einführen können, als
darum, ob der Wille hierzu vorhanden ist. Steuer¬
pflichtig sind außer den vereinnahmten Entgelten auch
die aus dem eigenen Betrieb entnommenen Gegen¬
stände, wenn sie für den privaten Zweck des Steuer¬
pflichtigen verbraucht werden. AIS steuerpflichtige
Einnahme ist in diesem Falle nicht der wirklich ge¬
zahlt« Einkaufspreis, sondern der Einlaüfswert zur
Zeit der Entnahme der Ware in Ansatz zu bringen.
Wenn es sich um Versteigerungen handelt, ist eS zur
Begründung der Steuerpflicht nicht erforderlich, daß
der Auftraggeber «ine gewerbliche Tätigkeit ausübt.
Mietemnahme« sind nur steuerpflichtig, wenn sie ans
der Vermietung mit Einrichtung versehener Räume
erzielt werden. Von der Steuer befreit sind Ge¬
werbetreibende, Lesen Gesamtumsatz jährlich weniger
als 3000 M . beträgt. Auf Luxusgegenstände findet
diese Befreiungsvorschrift keine Anwendung. Was zu
den LnxuZgegenständen gehört, ist bereits besonders
bekannt gemacht. Der allgemeinen BuchftihrrmgS-
pflicht ist genügt, wenn sämtliche Einnahmen, die der
Steuerpflichtige für seine Leistungen erhält, fortlau¬
fend in ein Buch eingetragen werden. Werden vor
Feststellung der Einnahmen der Kasse Beträge zur
Bestreitung lausender Ausgaben entnommen, so ist
auch über diese Ausgaben Buch zu sichren. Wer
seine Geschäftskaffejedoch bis zur Feststellung der
tatsächlich tagsüber vereinnahmten Betrüge unange¬
tastet läßt , braucht nach den Vorschmften ÄeS Ge¬
setzes seine Ausgaben nicht auszuzeichnen. Für Ge¬
schäfte, die mit Luxusgegenstäuden handeln, ist di«
Führung besonderer Bücher (Steuerbuch und Lagev-
buch) vorgeschrieben. Auch Geschäfte, dis nur in ganz
geringem Umfange Luxusgegenstände vertreiben, sind
zur Führung der besonderen Geschäftsbücher ver¬
pflichtet. Zur Vermeidung unangenehmer Folgen tut
jeder Geschäftsmann gut, sich hierüber klar zu tverden.
Die Luxussteuer ist monaüich, die allgemeine Um¬
satzsteuer jährlich zu zahlen. Wegen erstmaliger Fest¬
setzung -der Luxussteuer wird in den nächsten Tagen
zu« Abgabe der Steuererklärung aufgefordert « erden.
Zum Schluß gab der Redner dem WunscheAusdruck,
daß jeder Gewerbetreibendesich mit der neuen Steuer,
die nun einmal notwendig geworden sei, absurden
möge. Nach Schluß der mit Beifall aufgenommenen
Vortrags beantwortete der Redner noch verschiedene
cmS dem Kreise der Zuhörer gestellteFragen . Darauf
wurde die Versammlung von Herrn Direktor Buch¬
man« geschloffen^

Die fleischlose Woche, llriberM Abgäbe von
Kartoffelnin der fleischlosen Woche in Wilhelms¬
haven und einer Anzahl benachbarter Städte hat
der „Hann. Kur." eine Umfrage cmgestellt, der
folgendeszu entnehmenist: In der fleischlosen
Woche wurde verschiedentlich darüber geklagt, daß
die Stadt Hannoverals Ersatz für das ausgefal¬
lene Fleisch nur drei Pfund Kartoffelnund auch
die erst am Ende der Woche geliefert habe. Ins¬
besondere wurde auf Hildeshsiitt hingMnesen. wo
es aMr Le» Karbollelraüon, noch eöw. Llei -iL-

rastet« gab, HWierheimDÄM eitzk,
Ausnahme, aber die Fl« Mästete» « .
sich bei unserer Erkundigung in eine
die nur zu Brotaufstrichoder bestenfallsz ^
kad«ll« i verwendetwerden konnte. Zy, §
haben wir durch eine Rundfrag« bei einer
unserer Mitarbeiter sMtellen taffen. dH
«enden Städten gleichfalls nur droi PstM?
toffeln gegeben werden: Döttingen, Leh- »-
methanen. Geestemünde, Lehe. Emden, ^
schweig. PMe Ma-che-bW«. Bochum, mehr«
es nur in Northeim (snos Pfund) «iS in^
bürg (merl Pfunds die sich aber wieder
verwischten, Senn in HwchlttN gibt «
lich nur sechs Pfund regulär) . Wen-
teilten: Stade 2.S Pfund. Eoslar 2 Ps
7 Pfund im ganzen). Mistden, Verden, j
und Leer 1.S Pfund. Mehr gab es in
haoen. wo neben Len drei Pfund KartoM^
.nach Wahl entweder ein .Viertelpfund
oder «inhalb Pfd. Fischkonserven gegeben v,
Oldenburg verteilte keine Kartoffeln, LG
Pfund Zucker, vermutlich das. Pfund, Las os.
der vorhergehenden Woche erhallen haben;i«
selbe, trifft wohl auf Bielefeld zu. wo
den drei Pfund Kartoffeln auch ein Pfundz
gab. Heiligenstadt gab 125. Cramm Mch
Kartoffeln. Am übelsten war Celle doW,
verteilte nichts. Diese Keine ZusmmmiM
zeigt, daß es wieder einmal nichts istM
Meinung, alis wenn wir in der Stadt K
außergewöhnlich schlecht versorgt würden

Der Speisezettel für die nächste„
weift auf : Marmelade , Kunsthonig, Ls
pen, Morgentrank und Sauerkraut.

Rüstungen , 31. AM
Wandelkonzerte. Die öffentlichen

tärkonzerts , die bei besonderen EelegeH
ten in NUstringen stattfandsn , wurde,!
der Bürgerschaft allgemein sehr t "'"
ausgenommen. Auf mehrfache A,
hin hatte die Stadtverwaltung die ,
liche Kommandantur gebeten, die Pr
nadenkonzerts wie in Wilhelmshaven
auch in Rüstringen zu einer ständigen Li
richtung zu machen. Die Kornmand
hat nun an den Magistrat die Mitteil»
gelangen lassen, daß die Musik für dieW
delkonzerte im Sommerhalbjahr 1818'
Ende September ) gestellt wird , und z
an den Sonntagen durch die 2. Toipu
division auf dem Rathausplatz im StM
Bant , Mittwoch nachmittags durch Sie
Artillerieabteilung aus dem KantM
Stadtteil Heppens. Nur an den Sonnt
des 1. und 15. September kann keine
gestellt werden.

Privatunterricht . Tine roiWUe
legenheit will der Verein Oldenburgei
rsrinnen am Sonnabend auf seiner
Versammlung verhandeln , nämlich Sic
hältniffe betr . Privatunterricht . Aus
Gebiete desselben herrscht seit Jahren
kaum glaubliche Willkür . Eine ganze
zahl junger Mädchen hält sich für bef
Privatunterricht zu erteilen , und lewer
es viele Eltern , die ihnen ohne m«
ihre Kinder anvertrauen , oft deshalb,
sie billig arbeiten . Diese Art „Lehrer« ,
bedeuten eine Schädigung der paM
vorgeLildeten und recht häufig eme
für die Kinder.

Der vermißte Knabe ist wieder diu
einigen Tagen wurde gemeldet, daß esu
auswärts hierher gebrachter neunM^
Schulknabe spurlos verschwundenwar.
aus Fedderwarden stammende Kn-m
bei einer hier wohnenden Tanten»
weise untergebracht worden, wurde
von ihr wieder fortgeschickt, da dre ^
ihn nicht abholte. Der ortsfremde»
irrte nun stundenlang planlos m .
Straßen umher und landete schlreW^
dem Bahnhof , wo sich eine hilfsbereit
rerin seiner annahm . Nachdem sts
drgunaen über seine Verhältnisse es
gen, löste sie eine Fahrkarte nachA
Nach seiner Ankunft suchte er soft«
Vorarbeiter K. auf, in der Hoffnung
bei diesem^in Stellung gewesene^
vorzufinden. Diese hatte aber E.
eine andere Stellung angenommen «' >
sich trotz wiederholter Mahnung«»
weiter um ihren Jungen gekümmen-

Der Konsum« und Sparverein ^ .
eben seinen Jahresbericht heraukS»»
Der Umsatz betrug 2 999 060  M «».
Auszahlung an die Mitglieder
4 Pzt . Dividende. Die MitglredE ^ -
im letzten Geschäftsjahre um 114 e
gestiegen.

Vergnügungspalast Groß - ^
Mit dom heutigen Tage gelangt e -
ständig neues Programm zur VE
das in seiner Vielseitigkett unds in seiner Melsenrgrerr ui^

lsammenstellrrngeine sehr gute
lden durfte . . Das besondere
rd sich vermutlich dem Fessel- u-
ken-Akt unter Wasser von Harrys
wenden. Sonntags finden Zwei
igen statt . -jik
Lebensmittelkarten . Die Lebê ^

cten zur Entnahme von Milch,
ker, Kunsthonig, sowie die Sond
Ltelkarten für Kinder werden ^
chften Tagen ausgegeben. — d
tteln werden in dieser Woche A
fermehl, Kaffeemischung, EraE '' ^
ckade, Dörrgemüse oder SuE "*
rserven. (Z . MM
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Stadtratssttzrmg.
» Nüstringen , 31. August

und Stadtrot hielten gestern naK-
imttas im

! « S8SKsA
4 Uhr eröffnet̂ « «-Kuuö-lt u,

fchafiliche Sitzung ab,
__ 0r . Liieren kurz nach
Berhandelt wurde über folgende

i Wjeibliche Fortbildungsschule,
vor kuMM in 1. Lesung beschlossen« Ergänzung

^.s' R-üiuuiiungsnüber den Besuchder Handels- und
welche di« Lehrling- d«S Schneider,

imd Putzwachnsewttbesbetreffen, wurde m 3. S-sang
WgNioknwen-,Ankauf von Grundstücken.  Der
t,ütknn in 1. Lesung beschloffene Ankauf der Grund-

t Lenzs-rAe ^SS- W Malmmeister Onnen)

un̂ Kerstwße (Sck-idgen) M Kreist von 81006.
Mark beschlossen worden. St .-M . Jantzen ftagt au.
ob di« Stadt dies Haus rum eigenen GebauH kaufe.
Anderenfalls werde man bei dem hohen Preise nicht
ohne«i»e bedeutendeErhöhung der Mieten auSkom-
men Redner bemängelt, daß bei dem Gebäude fast
aar kein Hosraumvorhanden fei. — Herr Oberbürger¬
meister Dr. Lücken entgegnet, daß bei dem jährlichen
Mietsertragevon 6914 Mark eine mehr als Sproz.
Verzinsung des Kaufpreises gesichert sei. Da infolge
der ungünstigenVerhältnisse auf dem Baumarkt der
Nathausnsubaunoch in weiter Ferne liege, müsse die
Stadt sich alle Gebäude in der Nähe des jetzigenRat.
Hauses, die ihr zu angemessenem Preis« angeboren
würden, sichern, zumal die zm» Frühjahr ISIS zu
«wartend« Erhebung Rüstringens zur Stadt 1. Klaffe
eine bedeutendeVermehrung der Bureauräume
Gefolge haben werde. — Der Anlauf d«S
wurde in L Lesung beschlossen.

nn
Hauses

r . N ä chb'e w i lli g ü Dir
und' der Finanzausschuß beantragen! die
folgmder Mittel : 1866 Mk. für dis Jnstw

c MWMt
gstandsttzimg

der Bureaurämne de; Armen-, Nachrichten- und Ro°
visionsamtes in den: Hause Zedeliusstraße 9. insbe¬
sondere stir die Herstellung von Lichtleitungenin allen
Räumen ; 8200 Mk. für Beschaffung und Lagerung
der von der Kriegsamtsstelle Hannover zur Herstel¬
lung von Kleinwohnungen freigegebenen18000 Dach-
nnd Firstziegel; 380 Mk. für die Anschaffung eines
Wachhundes für den Bauhof und die Unterhaltung
des Hundes ; IM Mk. Vergütung an «inen Arbeiter,
der nachts auf dem Bauhofe schlafen soll; 755 Mk.
für Instandsetzung des städtischen Hauses Rord-
straße IS ; 30 Mk. fiir Stiftung eines Preises für
die von der Reistvsremigrmg. dex MilrtürbrieftLuben-
Züchter von Wilhelmshaven und Rüftringen veranstal¬
teten Uebungsftnge; 20 000 Mk. für Anschaffung
eines angeinefsenen Gestühls und Aenderung der
Lichtanlage im Sitzungssaal« des Rathauses Wil->
helmshavenerstraße; 3000 Mk. Zuschuß an di« Ber¬
einigung für Volksaufklärung; 30 Mk. Jahresbeitrag
für die nordwestdeutscheVörtragsvereinigung ; Ge¬
währung einer Milchprämie von 4 Pfg . per Liter
an die Kuhhalter, die einen Teil der ihnen zur Ver¬
bitterung zustehendenMagermilch der Molkerei zum
Verkauf an die Bevölkerung belassen. — St .-M . Hün-
lich bittet, von einer Einzelveratung absehenzu wollen,
da seine Freunde sämtlichen Posten zuzustimmen be¬
reit seien, mit Ausnahme der 20000 Mk. für das
geforderte neue Gestühl, da «ine derartige Ausgabe
letzt wenig angebracht sei. Ferner beantrage er be¬
züglich des Zuschussesan die Vereinigung für Volks»
aufklärung <3000 Mk.) Verweisung an den Kunst- und

könne er dem Posten (S200
nur unter der Maßgabe

. .. „ sofort an Verbraucher ab-,
gegeben würden. — Es wurde dem Antrag Hünlich
entsprechendbeschlossen.

» V 'erms - rvSV .de « Sekretärsk - k-
»em  Einem Magistratsäntrage auf Schaffung von
9 neuen Gckretärstellsn im städtischen Verwalttmgs-
betriebe, imd M>ar je «ine säo die Grnndftücksablei-
lung, für di« Revisionsabtcitung und stir die Negi-
stwtar , wurde zugestimmt, deMerchsn der Gewährmrg
einer Stellenzulage von 600 Mk. für dir Vertretung
des OberstadtsekretärS, sowie Wahrnehmung da Ge¬
schäfts des Stadüämmerers.

ö. Zulagen für städtische Beamt «.
Ein Antrag auf Gewährung von Mitesslützungenan
städtische Beamte für leistete Mehrarbeit , der eine
Summe von 70000 Mk. . erfordert, wurde vertagt,
obwohl Herr Oberbürgermeister Dr . Lücken betonte,
daß.ihm persönlichaußerordentlich viel an ,einet sofor¬
tigen Erledigung gelegen sä . Die Mehrheit sprach
sich fiir Vertagung aus . '

6. Vers chr « d« nes.
Krtegsvers or au ngs« »n L St .-M.

Stecker fordert ein » Beseitigung der Mängel der
Mortanlagen im Kiiegsversorg ungsantt.

FeitirvLuranf.  St .-M -. H. Müller be¬
klagt sich Wer Miffstände im Fettoerkauf.

ZnvaltdenPensiow.  St .-M . H. Mül¬
ler WLnM «Lus Unterstützung der Werft -Znow-
liden , die unmöglich mit ihren geringen BeMgen
von feiten der Werft ausfominen könnten . —
Herr Oberbürgermeister Dr . LuEn betont , dies
sei zwar in erster Linie Sc ' dev Werft; doch

ilngeleMcheit näherwolle die -Verwaltung der
treten.

Gehe -TiniHialtUiN « d « r > Stenrerver-
anlaaung.  St .-M . Stecker Lügt die mangel¬
hafte Sicherung dev Geheimhaltung bei Ausgabe
der Steueizettel.

Syrup und Honigkuchen . St .-Äll.
Borrchöst fragt an, wie es konim«, das; der Min
Verkauf gebrachte Syrup im Konsumverein1,50

Mark gekostet hübe, im WMstchvtsvMM . W»
gegen nur 60 Pfg . — Ebenso weist St .M . Srems
darauf hin , dag in Nüstringen der HoniakuckstN
zum Preise von 3 Mark das Pftmd verkauft wor^
den sei, während «r tu Wilhelm -sbc

preis sehr hoch gewesen. — St .-M . Schuh tadelt
das Verhütten mehrerer Kausleute , welche das
auf Löbensmittelkarte ausgegsben » Mehl zum
Preise von 36 Psa . und das Kiwderinehl zum
Preist von 84 Pfg . für das halbe Pfund aus ein
und demselben Kasten verkauft hätten . Ü- Hierauf
wurde die Sitzung geschloffrn.

Mrchliche Nachrichten.
Ev. Marine -Garmsou-Seuumbe . Vormittags 9 Uhr

Frühgottesdienst. Konfistorialrat Op per,  Ma-
rineoberpfarrer. 10 Uhr Hauptgottesdienst. 11.10
Uhr Kindergottesdienft. Pfarrer Encke , Marine-
feldgeistlicher.

Christuskirche. Vormittags 9 Uhr Konfirmandenlehre
des II . Pfärrbezirks . Lürnau.  10 ..Uhr Gottes¬
dienst. JahnS.  11 .15 Uhr Kindergottesdienst.
Türnau. .7 .30 Ahr Jungftauenverein Göker-
straße 17.

WilhelmSH. Stadtmission, Wallstr. 33a - Gartenhaus.
Sonntag abend 8 Uhr Bibelstunde. Mittwoch8 Uhr
Bibelbesprechuug. Donnerstag 8 Mr Jugendbund
für E. C. Abteilung für junge Mädchen. Das
Marineheim ist täglich bis abends 11 Uhr geöffnet
Neuhaus,  Stadttnisfionar.

Hochwasser in Wilhelmshavrir.
Sonntag , 1. September : Vm. 10.25 — Nm. 11.20.
Montag; 2. September: Vm. 11.45 — Nm. —.—.

Auf Grund des Z 8b des Gesetzesüber
de» Belagerungszustandvom 4. Juni 1881
uns des Neichsgesetzesvom 11. Dezember
MS bestimme ich im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit für de» FestuugsLereich
Wilhelmshaven:

§ L
Zre Vermietung von Wohnungen, möb¬

lierten Zimmern und allen sonstigen Räu¬
men zu Wohnzwecken an Personen, die nicht
am1. August 1814 bereits in dem Orte, ins
dem die zu vermietendeWohnung usw. liegt,
im Besitze einer eigenen Wohnung waren,
bedarf der Genehmigung.

Die Genehmigungwird erteilt in den
Städten Wilhelmshaven und Rüftringen
durch den MilitSrpolizeimeister, in de«
Städten Barel und Jever durch den Bürger¬
meister, in den übrigen Gemeinden des Fe-
ftunssbereichesdurch den Eemeindevor-

Mietverträge, die ohne die erforderlich«
Emehmigung abgeschlossen werden, sind
mHr-z.

8 2.
Dre Kündigung einer Wohnung ist nur

'"jig, wenn
»1 der Mieter mit der Kündigung

einverstanden ist oder
bl das Mieleinigungsamt der Kündi¬

gung zustimmt.
8 3

Das Gleiche gilt fiir die Ueberlassung- er
Wohnung an einen anderen als den bishe-
M » Mieter oder für die eigene Benutzung
>«r Wohnungdurch den Vermieter, wenn
»°r Mietvertrag ohne Kündigung aLläuft.

^ Das Mirteinigungsamt soll Sie Zustim¬
mung versagen, wen» kein wichtiger Grund
Gr die Kündigung oder anderweitige Ber.
»^ ung der Wohnung vorliegt ; nament-
nch aber, wenn hie Beschaffungeiner ande-
renK««,gneten Wohnung für den bisherigen
MWer kn Frage gestellt wird, oder wenn

>e Kündigungoder anderweitige Verwen-
«u»g de» Wohnung anlählich des Ueber-s
Nnzrs des Erundstucks auf «inen ander«»
Meutumsr »der in der Absicht erfolgt, den
steigert " ungerechtfertigtem Mage zu

8 8
die die Räumung einer

«"^uwlmunganordnen, dürfen nur mit
streckt Neeren^ Mieteinigumgsamtes voll-

8 b
kuv» °;^ '^ nlsuugsamt setzt auf Anru-

Mieters oder Vermieters einen
kür̂ Mietzins einer Mietwohnung
^ '^ bestimmte Zeit nach der Anrufung

keinev'a"^ ^ ^" Falle darf der Vermieter
Men ksstp." ^ ^ tzins verlangen oder sich
aaÄ ;?°^ b!eG . das MieteiNigungsamt
«nzarusen, kann nicht verzichtet« erde«.

M - . . ^ ^
auch n dieser Verordnung ist
dkti °tẑ ^ rmiete. Die Verordnung kkn-

Anwendung ans Mietver-
°" - '» ü« dE-

^tes 'bLr?-» Mieteinigungs-
^ -""I'HEeitsn. die bisher als

Ostung oder zur Ve-
stnd, a»8s,ŝ stnndiaeWohnung geeignet
»- det °de- ^ °> Wsh^ .w-Sen nicht ver-"«er VerNreL̂L werden.

^ 8 2
U" boten, Wohnungen oder

'Unz ipjt oder in AerSiu-

ten zur Benutzungals selbständigeWohnung
geeignet find, unbenutztzu lassen, ohne ste
binnen zwei Wochen dem Kommunalver-
bande zu« Verfügung zu stellen. Solangel
sich der Kommunalverbandzur Uebernahme
der Wohnung oder der Räumlichkeitennicht
bereit erklärt, unterliegt die Verfügung
über die Räume vorbehaltlich der Bestim¬
mungen in den ZK1, 2, S, 5 und 8 keiner
Beschränkung. Ilebernimmt der Kommunal,
verband die Wohnung oder die Räumlich¬
keiten, so ist der von ihm zu zahlende Miet¬
zins mangels einer Einigung mit dem bis¬
herigen Verfügungsberechtigten durch das
Mieteinigungsamt fsstzusetzen. Durch die
Uebernahmeder Wohnung oder der Räum¬
lichkeiten erhält der Kommunalverbandüber
sie die freie Verfügung im Umfange
dem bisherigen Verfügungsberechtigtenzu¬
stehendenBefugnisse und ist ferner befugt,
auf seine Kostern und unter Verpflichtung«
der Beseitigung bei Rückgabe der Räume,
etwa erforderlicheEinrichtungen z« treffe»,
um die Räum» zu Wohnzwecken geeignet zu
machen.

Ms Räumlichkeiten M vorstehenden
Sinne gelten auch Teile von Wohnungen,
die ohne Beeinträchtigung der Benutzung
der übrigen Räume von der Wohnung abge¬
trennt werden können. . :

Als unbenutzt gelte» Wohnungen und
Räumlichkeiten» wenn fie vollständig leer
stehen oder lediglich zur Aufbewahrung von
Gegenständenbenutzt werden. Im Zweifels¬
falle entscheidetdas Mieteinigungsamt.

8 IS.
Die Genehmigung zum Abvermieten an

Untermieter darf vom Vermieter nur aus
wichtigen, in der Person des Untermieters
liegenden Gründen verweigert » erden.

In Zweifelsfällen entscheidet da» Miet-
eknigungsamt über die Berechtigung der
Weigerung.

811.
Die Befugnisse des Mieteinigungsamtes

werden in den Städten Wilhelmshaven und
Nüstringen durch den Militärpolizeimeister
ansgeübt.

Für die übrigen Bezirke des Festungs¬
bereichs werde« die höheren Verwaltungs¬
behörden ermächtigt, die auf Grund diHer
Verordnung dem Mieteinigungsamt oder
dem Kommunalverbande zustehendea Be,
fugnisse andere» Stellen zu übertragen.

8 12.
Die Bestimvmngen der AK 2—1V dieser

Verordnung finden keine Anwendung für
Bezirke, in denen weder ein Mieteinigungs¬
amt besteht, noch die Befugnisse des Miet-
einigungsamte» «ine« anderen Stelle über¬
tragen find.

Die Bestimmung des ß 8 gilt btteits für
Mietverträge über Wohnungen, die zum 1.
Juli - s. Js . oder nachher bezogen find. Fm
übrigen tritt die Verordnung mit dem 1.
September 1818 in Kraft.

Die Verordnungen vom 2V. November
1817, 18. Februar 1818 und 8. Marz 1818
treten mit dem gleichen Zeitpunkt nutzer
Kraft.

8 IS.
Zuwiderhandlungen gegen die KK1. S,

6, 8 und 18, sowie das Weiterbetrekben
einer nach den HZ 2 und S nicht zulässigen
Kündigung werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahr. Seim Dsrltegen mildernder
Umständemit Hast oder mit Geldstrafebis
z« 1888 Mark bestraft.

Wilhelmshaven, den 3V. August ISIS.

Der KestMgsksWmandant
gez. Barre « trapp,  Kontreadmiral.

Gemäß Anord!R»g des Herr» Sgl . Pr « ß.
! StaaEksmmiffars skr Vollsrmiihrrmg ist L« Termin
zzm Amml-rmg der

lU WiWUW WM « , » eine
^ »» »»II vver in LiervlN - 1bis zum 15. Septemberd. I . verlängertWord«», Md

veren verfügbaren Riiumlichkci - i werde« demeMsprechrudusch Amnel- urige» r«nS»

«ssever Bekanntmachungvom S2, d. M. von m»S
enchegeugeno nuuen.

Wer «ach dem 15. September Schweine zu«
SelbstversorMkg einpellt, hat uns darüber sofort,
spätestens aber 3 Momrt« vor d« SchlachtuugAn¬
zeige zu erstatten.
d Wilhelmshav» , des - I . August 1918.

Städtisches Lebensiuittelamt.
Die für den Monat September « rSgegebe« »

Zuckerkarten werden wie solfft beliefert»
Für I . bis 10. September: 25» xr
Für LI . bis 2». Septvabrr : 20» xr und 5VV

xr Einmachezucker
Für 21. bis 3». September: 2V» M und S»

xa Einmachezucka.
Wilhelmshaven, de» 8». « ngnst 1918.
Städtisches Lebensmtttelamt.

In der Woche dom L. S. bis 7. S. 18 gelange»
folgende Waren zur Verteilung:
AmMontag . de» LS . t8 auf Lebensmittelkarte Nr . ISO

Vs Pfd . Auslandsmarmelade
zmn Preise von 2 M. für das Pfd.

am Dienstag ,den 3.9. 18 auf Lebensmittelkarte Nr .I L1
Vt Pfd . Mrmgisuppen

MM Preise von 1 M. für das Pfd.
am Mittwoch, den 4. S. 18 auf Lebensmittelkarte Nr .152

*/« Kunsthonig
zrun Preise von 75 Pfg . für das Pfd.

amDonnerstag,deu2 .-S. 18aufLeb «nsmittelkarteNr .1öS
Vi Pfd . Morgentrank

Mm Preise von SO Pfg . für das Pfd.
am Freitag , den 6. S. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 154

L Pfd . Sauerkraut
zmn Preise von SS Pfg . für da» Pfd.

Wilhelmshaven , de» 30. August ISIS.
Städtisches Lebeusmittelaml.

G
Bekamttmachnrrg.

In der Woche vom L .biS 8. 9. 18
kommen Mr Verteilung:
a« Dienstag , den 3. September auf

Lebensmittelkarte Rr . 21
Vs Pfd . Hafermehl

am Donnerstag de« 5. September auf Lebensmittel¬
karte Nr . 22

V- Pfd . Kaffeemischung
am Freitag , den 8» September auf Lebensmittel¬
karte Nr . 4

Vs Pfd . Graupe »»
anf Lebensmittelkarte Nr . 23

Vs Pfd . Graupe«
auf Lebensmittelkarte Nr . 2t

V» Pfd . Marmelade
auf Lebensmittelkarte Nr . 28

LÄV xr gedörrten Grünkohl oder
Wurzeln oder Ve Pfd - Suppe»

auf SouderlebenSmittelkarte k. Nr . 6 . ,
LS« 8»' Syrup

zu beziehe» «»den Verkaufsstellen des Konsumvereins.
. Für alte Leute übe» 70 Jahre

L Ls Reisksttserve « .
Die Bezugskarte hierfür wird im Rathaus

Zedeliusstraße ausgegeben.
KriegSversorgUugsamt Nüstringen.

MM
für die Zeit vom 16. September bis 10. November
d. Js . »«erden in den 3 Brotkarttncmsgabestellen aus-

au Bezugsberechtigte mit der, Ansangsbuch-

A am 2. September nachmittags,
B, C, D, E am 3. September vor-- und nach¬

mittags , „
F , G, H, I a» 4 September vor- und nach¬

mittags,
K, S, M, R am S. September vor- imd nach¬

mittags,
O, P , O, R, S am b. September vor- «n- nach-

mittags,
T —Z am 7. September vormittags.
Es erhalte« :
Linder , im 1. und L Lebensjahre 1 Litt » Milch

täglich
Kinder nn 8. und 4. Lebensjahre ' /« Liter Auch

Kmiär 'nn 5. NLd 6. Lebensjahre */> Liter Milch
täglich

Jrauen in den letzten 3 Monate» vor der Em-
HM Milch, täglich

Krank« die von der Aerztelommission festgesetzte
Milchmenge.

Jede Person- die kein« Vollmilch erhält, hat
Anspruch auf eine Magermilchkarte.

Zu gleicher Zeit werden ausgegeben:
Sonderlebensmittrttarte » Äl für Kinder von 6

bis 10 Jahren und für alte Leute über 65
Jahre,

EdMlach-Huckaka rten für alle Personen, die in
Rüstungen z» einem selbständigen Haushalt
gehören,

LmfichrnnMaie« für all« Memstehenden.
Vorznlegen sindBwtausiverskarteir, für

Kranke außerdem die Ausweise für die ärztlichen
Atteste und für werdende Mütter «mr Bescheinigung
der Hebeamme. Mittags von 12 bis 1 Uhr werden
nur alleinstehende Werftangehörige äbgeferttgt. Jeder
ist verpflichtet, nur zu der für »hn bestimmten Zeit
die Karten abzufordern. Für jede spätere Abholung
ist eine Gebühr von 25 Pfg . zu entrichten. Die Kar¬
ten sind sofort beim Empfang naMuzähIen , da Nach-
sordrrungen nicht anerkannt werden.

Die Bestellabschnitt« für Einmachezucker- und
Kmisthonigkarten sind bis Husch. 7. September bei
den Händler» abzugeben.

Nüstringen, den SO. August 1918.
Kriegsverforgungsam L.

Bekanntmachung.
Di» BezugSabschnttteNr . 2, 11—16, 25 und 2«

sowie für Butt « Nr. 1 « w S und d« Sonderlebens-
«iüelkarte Nr . 5 sind von den Geschäftsleuten am
Mittwoch, de» 4. September, und zwar mit dem An¬
fangsbuchstaben K—Z vormittags , A—Z nachmittags
in d« Sarte ^ ontvckle ahMgebe«.
Kriegsv -rf opgnugSamt Rüs trmge ».

Bekanntmachung.
DU MeldepMchtigen gewerblichen Verbraucher

von Kohlen, SoV, Briketts pp. mit emsm monatt . Ber-
branch von 10 r fl « --- ISO» kg --- 2« Zir .) und
darüb« können die

Meldekarten U « Mer IM
gegen «ine Gebühr von Mk. V.2S pro Einzelheft in
der Ortskohlcnstell« Sarlftr . 1 st» Empfang nehmn».

Ortskohlenstelle Rüstrrugsu.

Bekanntmachung
»nf den Sarwffekabschnitt Rr . 4 der Lebens,

mittelkart« werden im Lause d« Woche 10 Pfund
sowie aus Anteil der für dies« Woche gültigen
Sartosftliart « L 1 Pstnrd Karwfsel» in den Kartoffel.
Handlungen verabsolgl. Preis 12 Pfg . je Pfund.

SWWes MttSW - und GmUM
MWWe « .

Für die in ' diesem Jahre »mpfflichtigen Kinder,
welche im Hauptknpfungstermin nicht geimpft werden
konnten oder ohne Erfolg geimpft worden sind, ist fol¬
gender Impftermin augesetzt:

Jmpfbeztrk Heppens —Neuende
Jmpflokal : Schule Siebethtzburg

N. Erstimpfung:
Impfung : 6. September d. Js .. rtach»nittagS 3 Uhr.
Nachschau: 13. September !>. Js ., nachmittag » 3 Uhr.

S . Wiederimpfung:
Impfung : 6. September , nachunttags >4 Uhr,
Nachschau: 13. September , nachmittags 4 Uhr.

Jmpsflichtig sind alle in den Jahren 19öS und
1V17 geborenen Kinder , sowie die Restanten ans frü¬
heren Jahren . Die Eltern , Pflegeeltern und Vor¬
münder der Kinder müssen dafür sorgen, daß drs
Kinder , falls sie nicht durch einen Privatarzt germpst
werden sollen, pünktlich mit rein gewaschenemKörper
und mit reinen Kleidern zur Impfung erscheinen.
Verpflichtete , die dies unterlassen , können mrt
Geldstrafe bis za SV Mk . oder m,t Haft Le-

^ ^ AuS^ ettiem Hause, ln welchem übertragbare
Krankheiten , wie Diphtherie , Fl -Sfieber . übertragbare
Genickstarre, Keuchhusten, sprnale Kinderlähmung.
Maseru , natürliche Pocken (Blattern ) rosenarttge Ent¬
zündungen, Scharlach oder Typhus herrschen, dürfen
Impflinge zum allgemeinen Lern »»» mcht gebracht
werden. ^

Rüstringe »», den 27. Skigusk ISIS.
Grotzherzoglich OldendUfMches Ami Rüftringen.

hat abzugebm
Hermann Harms,

viSinarckstraßcLS».
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Visnztsx, Sen 3. 5«ptemdvr,
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!c!i»llr>tt-Idei»l.
)rvi Ninalrtor!
Viv kl'SLV an tl«8
LdsedioMvaxer.

Drei Ninalrtor:
Nöt star - Viv kiüzv an tls8 keiiiekÄ

Vorverkauf in l-obses guckbanälung unä
Nickstieper » Ligarrengesckält , Lismarckstr.

Llllgr-IIieslös
Qastsplel Hartenstein.

kurleslier Sckvaick von p . Hartenstein.
Ns ule Soanlsg,

2 Vonslsüungsn 2
NackmittagsS /̂» Obrru Icleinen Preisen

unä abenä » 3 Obr.

ir « »rol »«i» strvirx vsrikot « « .

jVoi-gnügunga-Palast Kross-küstringsnI
üelrs Sromsr - uns Krsnrstrasss

In «Ssn odsev « ksumsn!

IprVAr » « »» » 8ept « o »I»« r ISI8 r
>l -lesbetl » Qrüke , Vortragssoudr .l Neu kür
Neige »SaläeN , Üesangssoudr . rWilbelms-
vrsga Vers , Vortragskünsttsrinf lmven

>klorentine , l 'anrsoubrstte
llUrtsl Varärosbv - Kelchvr , Vortragssou-

dretts , neu kür WUbelmsbaven
!Anni Ltrnug , !. ieäsrsSngerin
I Oescbw . KeirttenkaN , Qessng - u.l 'snräuett
l l-isss , liostüm -Loudrette
käitl »liämsr , l 'anr -u.Zpreäckünstl .lNeu kür
pkünix - vuo ,LuntesVerwäl ^Duett / W'bav.

ILegion öor Vorstellung V vdr , Sooatags 4 Mir. i
^Llniritt 30 Pfennig, neok 10 Ukr 20 Pfennig !

2u rabireicken kesuch Leser genutz- !
i reichen Abenäe laäet ergebenst ein

Ni « vinektion . ä. k . Iffeläkusen.

sorrmnMir
«pamtkrra

»IV « 0KL5 »e « L«
8 » »>p1» l « Ue»«-itkslmsksvsnse LSrskS klr. s
Sivdsi >» 1vIIer

SSIkErsllf . 4,LrkSMms « srr.

Annahme von Lparvinlagen in jeäsr Höbe.
Verzinsungvom nächsten Werktags sd. es

Linstuk St praasnl
rrssliG -xvifksni , Virs-
unü Lr5isr §tvsrksk »e : :

Anlegestelle kür hlünäelgeläsr. S»D Einlösung
v. 3Lecks cknäerer Lpsrkassenu. öankea. <2^2
kn- unä Verkauf von Wertpapieren. cr<̂v 6s-
sorgnng neuer 2insschsin-6oßsn. «r»s Aufbe¬
wahrung von Wertpapieren, s r̂» Oebernahme
rsgelmägiger Zahlungenvon Ltsuern, leisten,
ikz'pothekenrinzsn etc. «r»v kostenlose Ab-
gäbe von tiaus-Lparkassen. «r^̂ s Oedertrags-
darksitsvsrkekr mit anäeron Zparkassen. s«D
vskrlehnsgswährunggegen li; potheku. Lürg-
schakt oäer liinterlegungv. Wertpapieren. o»o
kostenlose Auskunft in Vernvögsnssngslogea.
<r̂ rr ««D beiten. a«D

Yen 3e»mten ist strengste
Verschwiegenheitsuterlegt.

«§
tüg/rcken GoeüÄse irr einem voe-
Wdmsn Äkaöaeett/
Da§Svke SeLSrk§ick sWMWtzn

so annonciert

Lis»«cwa »«!l
MZM 8L Mk . - SS .— o/M.
WZM >r Mir. ISS .— o/M-
WLM Sr SBSr . SSS — m/LvM.

t' s.ZLnä Legen Xaoknnbm« oäer Vvibtzrsinsen-
änng. — Nur sortiert, rnr Zleivbsn Lsüeu. —kuiLv. U00 Lttwir kn.—MurÄn'Vsrdraueksrri.î estwiite-
,MK " LiK>rM»-f«rtrkd,Z«rckii"

üsrlin S4, SnikMönslrasss V.
«-eröenrasckunäbillig

ckruckersickMlbelmsb.I'sgi-bi.,ii ronprinLen»̂

Zpiekfo'gs k.—30. 8spismvei
A. v . ku » «, knssger

.Km plügelr L , Vsg » m «mo
§siontrspeller

ttapelbneistsr ? . Loitsokstb.

1. Mix Ks ^sLnen , l-isäer - u. Ops
rsttensängerin

2. SSsninnns prolongiert
LolospitzentLnserin v. «i. tkamdurger
VoUrsopsr

3. A»* . Ku »1, kbsin . Orig .-kiumorlst
4. SDsngsnstke , Ksdarett -Oiv»

5. Il » kk«»vuo,ttumor . QesLngs «l»tSt»

8 8s » « i SSenbsI , öes groüsn 6r
tolges « egen prolongiert , S«lo-
spitzentänreri » v. ltdg . Operetten-
ibester

7 SvIituSmr » -« !»!.

M MMkrorr M

rldwedi
-Mele-

MenMmskeZ Möaestt
-> am Mkse ->

MlkskmsLavsasr : LLaSe ?S
Aerrerr/ MS

M MW/Makt ck6L LLaÄ
Na/kesis/LeL AtLaMnSrÄn

Sonntag , den I . September:

MI Me U«
ausgeführt vom Musikkorps der Kaiser!. U. U. I
Division unter Leüung des König!. AiusikdiiL

Herrn Fr . Wöhlbier . ^
Anfang 4 tltzr und atendtz 8 Ähr . Eintritt N„

Bei »ugünsttger Witterung Konzert mr TŴ "

MenblW
Ecke GSkee« « . Lilienbr,rgsrratze.M 8«MSlliWlU
«W » Anfang4 Uhr. "MS

ES labet fremiblichst ein p °-nu krl̂ I

Lisdsiksdur 'zsr Koll
Jeden Mittwoch « nd Sonntag:

81i »» ivk - KoeirMl
ES ladet freundlichst ein A . lSelnks!,.!̂

SHAOGGGN

IkMkttl„lIIlMl!I>Iei>l»IkS"
privlloMsnsri'Ssss 53»kelcs»iliiklvnwsg

OlrÄckor, prits Lienam — Xapelimsister » äosti Qemenr.

hsxtemdtzr - kroKramw.
U.rnÄ «»Vr »U7IilIs

Soudratts unü kinäer - Darstellerin
I t » :» HVvrsÄark Vortragsüünslisrln

prolongisri ! Jutta LLrusv kon-erts-mgerin
I »Utt « lpllerl Soubrette

I «tu «1a <r »' Qssangr -Numorist.
prolonglerti proiongiertj
V^oebsntkgs . . . Lsgin » äor VorsksHung L I7br.
LorLtkgs . . . . . LsKim » äsr VorstöUunK 4 Udr.

Jeutsche"' '
Wilhelmshaven

ZSismavekstv . SS, am WismarckpLah , Jewr . 1180.

Aktienkapital und Reserven 38,4 Millionen W.
MM verzinslicher Magen Me Dezember Ut? M. N8.W.W

Verzinsung von Depositengeldern(Spareinlagen)
unveränderlich fest

bei täglicher Kündigung . . . . - 3 ' /»^ «
bei halbjähriger Kündigung - . . . . . . » 4 °/o

o hu -s Berücksichtignng des jeweiligen ReichsbanldiSlontos.

— — Ausführung nllerbankgeschSstlicheu Angelegenheiten . — —

WM - MI«
e. V.

Zahlungen ,md Ve-
stellungeu auf Brenn¬
materialien werden am
2. und 3. d. Mts . im Werst-
Speisehaus - '.Lesezimmer)
von N/s bis TV? Uhr ent-
gegengenomme »: .

Bem.: Infolge TranS-
oortschwierigkeiten lann
Rutzkahle nicht beschafft
werden .,

Ssnvsi ' LLlS'goi ' gAi'von.

^ lägüvil von4 Ukr ab:

tWMMmi
Zonnübenä, äen 31. ^ uZusi,

adonö» 8 Obrr

Lusgekübrt von äsr Xspsllo beim 3tri>e
äer tlocksoestreltliräkts unter bsitrmg

äs » Xsiserl . Obermusilimeisters
Nerrn Qustav  Nicklar.

il

WSM « W
kIsu « ns»ro «Ssn

F««»o» Sonntag
unü KUtLvuoakit

knknnA4 Okr.
V«tvls.

!«!il!n!!!i «Mieil-
;imve »sr u. Lolüevdmisli;!10 llliae-IrSatnavoto»
: Krilisnt-^ inAe ;
;6niiant-(I!oUier3r
: LriNsntbrosciien;
;8rillan1okrrinM-
-Reinste Ooick- u.r
r Liiberwsren >
«Osberrasckenll « kus - »

«vsbil ' »
Qeäiegen « Waren ! »

SMigs Preise ! !

WlIWl»«Wie»!
! lUWslisr ii. kvlllsokmielll

10 Sllae-ktate -aks 10 !

j v » !,NMM
Roonstras'.e.

SeaneanvltpIatL.

«1 °LgHoii Kovrsri «
8 Lonstag»von S vdr nrolun. dis 11Vg Udr. M

Z EG» k̂ sEEvs Sruokbn . 8
8 Suter kdenütisel». L
M Om rsKsn2üspr»uü bittet ^ kist. Ldtistiu» ^
«SSEGVSSGKEÄTSS SSSSSHSG
ßlle semüeMe SWM
— MU M WM- -

kHE WZMGIH
M MUüWMßtt W"
MMESekMr . 77.

Bringe meinen

WM8N
in empfehlendeEriunerung
WochenkarteMitt.S.8V Mk.
Wochenkarte Sbd.8M M!.

U. püksrrLri
Ecke Eöker- u.Knorcstratze.

Frwvsrhn
loseu-montiert, auch Wa-
gen,Werchrn,Drehscheiben,

sowie

KoKSMStlVkN
Dampf»od. Benzol kaufen

UsersirE
SM 2. September
für einige Wvcksu.

"' "M
Sperialarrt

f. tlals-, Nsdsn-u. Obren
leisen,

Viktor -isSte -aKs 12.

Hugensrilt

! küslbortstr . 11.
Loreäist'.inäen2—2 u.

6- 7 Ubr.

8onnts§, äen 1. Lepiember:

W
verbundenmit

tlivi »t »» Ii8 «Iro «l V« rtrüKS»
von ersten XrMen clss

^OL.Lkr-'rkSAiSi's.
6ei ungünstiger Witterung kinäst össlionssrt in äen inneren Räumen st»«

Id/L LW8t!erLour6rt
äer vorrüglicksn llsusicapelle.

SuvrilalattWvdavkealur kassirei»̂
biter 10 Merk

,,, » »» »»ao » aaa »a » a »» »aoo»
Oie glückiickv Qedurt eines Zss !

Nüäcksns - eigen koLsrireM an
a Kerivs . Snuklidesr f . MAKliSN Ukl6 ^

Lsrtriiö , ged. Kirtd.
Rüstringsn , äen N . kugust 1918-

»- » - >»»»>»»»»' - ««»»»- oaoo »L5>>

l 'ottsssnrsigs.
plötrlickunä unenvsrtst srbisltee^ 6

äis traurige Nackrickt, äatz unser
guter, unvergehlicksr, einÄgstsr 5obn
kirckei, äer

LtzMWt ätzk8.88. mö kvNMZmekü!«'̂

W «SMI>W
!lnbader ässDsernen lireüres ll. kl-

prieärlck-kugust-lireures li. eî ' l!am 20. August ISIS an äer Lpürs
^Kompagnie !m Alter von 22 äsbro^

acknvsren Völberringen rum Opfer ^
Dies-eigen in unsagbaremLänne^

loiiLnnes!(ompölltlsris...
(s. 2t . lrommenäiert beim Deutschen

lrsuptmann in Wilna)
unci?NLÛmsiis, gsb.

^LQIZLÄÜLml - » d «Muk VLN Ach. S^ UWjitÄEovStt. S« M«!s»LukraLe»Ks vt«M «i« '
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Gedenktage.
1 . September . ^

i ?18 Ludwig XIV . von Frankreich gest. (* 16231
1-17 Errichtung » e§ Kadettenkorps m Preußen durch

Zürich Wiihelul I . 1749 Der österr . Dichter
^ r-i^ LeopoEd Kaschln, Verfasser von „ Gott erhalt«

den Ka !er » geb . (f 1827 ). 1754 Pädagog
ZL S mann Niemes g«b. ( j- 1828 ) . 177tz
Ner Nig Hölty syt - ^ 1748 ). 1838 Maler
AA/Wer d, I a«b. (f 1901 ) . 1839 Theolog
U WeMer ccb. '(ft 1903 ). 1842 Nordpolfahrer

i> Datier «ed, (f 1915 ) . 18o4 Kompomst
Dumperdmck geb . 1863 Ende des deut-

D/ -;MtM «rgrs in granffurt a . M . 187Y Sieg
Li DtMschen über oie Franzo,rn unter Mac Mahon

s -d-in 1909 Transvaal wird dem englischen
Mochalbesch «inverleibt . 1910 Papst Pius Lfor-
-̂ri in eineni Uotri proprio den Modernisteneid.

2 . September.
1511 Die Türken erstürmen Ofen . 1701 Sieg

,,, Österreicher unter Prinz Engen über die Fran-
»sen und Spanier rmter Villervy bei Clnari . 1814
Ächichtsschreiber Ernst CurtmS geb . ( st 1896 ). 1851
,^ -r Richard Vvß geb . 1853 Chemiker Wilhelm
It'sLid geb. lüoS Neuenburger Putsch .. 1870
Witulativn von Sedan, - Napoleon HI . und seine

Lm>ee unter General Graf Wnnpffen kriegsgefanaem
mWüuna zwischen Bismarck und dem Kaiser- Na-
s>-sn in Doncherv . 1898 Sudanfeldzug : Sieg des
,mio-aayvtische>! Eueres rmter Lord Kitchener über
«Derwisch!:; Einnahme OmdurmanS; Zusammen-
mch des Mahdirsiches . 1903 Der itcL Dichter
"iuseppeGiacosa gest.

Die deutsche koloniale
Methode.

an Ed. Buchmann , Hauptmann d. L.
Zn seiner Rede, die der englische Staats¬

sekretär des Auswärtigen, Herr Balfour,
im Unterhause gegen Deutschlandgehalten

äi und die am 20. August durch den Staats¬
ekretär des Reichskolönialamts, Dr. Solf,

iz der„Deutschen Gesellschaft" eine so wirk¬
same Widerlegungerfuhr, hat sich der eng-
ische Minister auch mit der deutschen kolo-
mlen Methode beschäftigt. Als echter eng¬

lische: Pharisäer stellte er Zwar bei uns
rutschen eine überraschende„große Besser¬
ung" fest, faßte aber gleich im Nachsatz,
mdie englischen kolonialen Raub- und Er-

Mrungspläne zu bemänteln, sein Urteil in
dein Satze zusammen: „Deutsche Herrschaft
tz den Kolonien würde tyrannische Herr¬

aft über die Eingeborenen bedeuten."
lls Antwort auf die Solf 'schen Ausführun-
mfunkte am 22. August der englische Funk-
Mch von Carnarvon: .Deutschland würde
rilie Koloniennicht verloren haben» wenn
s sich nicht als unmöglicher Nachbar für
adere Nationen erwiesen hätte", und der

englische. Blockadsminister, Lord Robert
eril, äußerte am 23. August zu einem Ver-

Mer des Reuter'schen Bureaus, daß die
« der Verwaltung unserer Schutzgebiete
Wreden Anspruch auf Rüägewähr genom-

M Habs und daß es England unmöglichsei,
.eutschlanddis Verwaltung seiner Kolo-
>'M in Zukunft zu belassen. Cecil verwies
abei auf ein VlaubuH, das die englische
egrerung demnächst über diesen Gegenstand
erausgeben werde.

Auf das englische Blrrubuch braucht man
nicht besonders gespannt zu sein, denn es
wird doch nur Lügen und Entstellungenent¬
halten. Aber man steht, es liegt Echtem in
der englischen Verunglimpfung der deutschen
kolonialen Methode, und es verlohnt sich
daher, die Dinge einmal so zu betrachten,
wie sie in Wirklichkeitliegen.

Ist das Wort Balfours von der „großen
Besserung" eine auf Verkleinerungder deut¬
schen kolonialen Erfolge berechnete morali¬
sierende englische Selbstüberhebung, so ist
das Wort von der „tyrannischenHerrschaft
über die Eingeborenen" eins glatte geschicht¬
liche Anwahrheit. Unsere koloniale Me¬
thode ist mindestens ebenso gut wie die eng¬
lische, und unsere Herrschaft über die Einge¬
borenen war von jeher bedeutend weniger
bedrückend als es die englischestets gewesen
und heute noch ist. Deutschlandhat noch
keine Eingeborenen vor die Mündungen
seiner Kanonen gestellt und sie in Stücke
zerreißenlasten, wie die Engländer 1857 im
Sepoyaufstand gegen die Inder verfahren
sind. Deutschland hat noch kein solches Blut¬
bad angerichtet, wie die Engländer in der
Schlachtvon Omdurman unter Lord Kit-
cheners Oberbefehl. Deutschland hat noch
keine unschuldigenFrauen und unmündigen
Kinder dem Hungertode preisgegeben, wie
dis Engländer, wieder unter Kitcheners
Führung im Burenkriege. DeutschlandsKo¬
lonialgeschichte ist nicht mit Blut geschrieben
wie die englische. Sie stellt auch nicht die
ununterbrocheneReihe von Aufständenund
kriegerischen Gewalttaten dar, die die eng¬
lische Kolonialgeschichteso besonders kenn¬
zeichnet.

DeutschlandsKolonialherrschaftwar von
jeher aus Gerechtigkeit und ernster wirt¬
schaftlicher und persönlicher Fürsorge den
Eingeborenen gegenüber aufgebaut. Staats¬
sekretär Dernburg verfocht die deutsche kolo¬
niale Methode vor dem Reichstag mit den
Worten: „Das wertvollsteKapital in unfern
Kolonien ist der Eingeborene", und Staats¬
sekretär Dr. Sols prägte an derselbenStelle
das Wort: „Kolonisieren heißt missionieren,
und zwar missionieren im hohen Sinne der
Erziehung zur Kultur, aber nicht zur euro¬
päischen Kultur, sondern zu einer Kultur,
die in dem Boden und in der Heimat der
EingeborenenWurzel fassen kann und ihrem
geistigen Ünd seelischenZuschnitt angepaßt
ist." Die deutsche koloniale Methode achtete
stets die Menschheitauch in den Farbigen
und sah von Anfang an die Hebung der Be¬
völkerungszahlund die Verbesserung der ge¬
sundheitlichenund wirtschaftlichenVerhält¬
nisse bei den Eingeborenen als ihre vor¬
nehmste Aufgabe an.

„Daß unsere koloniale Methode der eng¬
lischen durchaus nicht nachstsht," so führte
der Staatssekretär Dr. Solf in einem viel¬
beachteten Vorträg: „Die Lehren des Welt¬
krieges für unsere Kolonialpolitik" selber
aus, „davon durfte ich mich während der
Jahre 1912 und 1913 selbst überzeugen. In

Ostafrika z. V. haben die Engländer und
wir unter nahezu gleichen Vorbedingungen
zur selben Zeit mit der Kulturarbeit be¬
gonnen, und ich kann, versichern, daß unser
Deutsch-Ostafrika sich wohl neben Britisch-
Ostafrika sehen lassen kann." Dasselbe stellte
der Staatssekretär während seiner langjäh¬
rigen Tätigkeit in der Südsee und auf
seinen Reisen durch die deutschen Kolonien
Afrikas einwandfrei fest.

Die Erfolge unserer kolonialen Methode
stellten sich überall da schnell ein, wo eng¬
lische Machenschaftenund englische Vests-
chungsgeldernicht verhetzend wirkten, wo
also England sich nicht als „unmöglicher
Nachbar" erwies. Es ist bekannt, daß Eng¬
land unsererKolonialpolttik von Anfang an
die schwersten Widerstände entgegensetzte
und diese Widerstände in demselbenMatze
verschärfte, in dem es sah, daß Deutschlands
kolonisierendeArt bedeutsame Erfolgs er¬
zielte. Es ist bekannt» daß der Aufstand
1904 in Deutsch-Südwestafrika von Eng¬
land mehr oder minder heimlich unterstützt
wurde, daß die Eingeborenen über dis eng¬
lischen Grenzen hinweg mrt Waffen ver¬
sehen und die Aufständischenals kriegfüh¬
rende Macht anerkannt wurden, damit die
Engländer gute Geschäfte machen und
DeutschlandAngelegenheiten bereiten konn¬
ten. Es ist bekannt, daß die Kameruner
Dualaneger nur durch englischesGeld schon
vor dem Weltkriege gegen die deutsche Herr¬
schaft aufgehetzt worden sind. Aber es ist
auch bekannt, daß unsere farbigen Schutz-
truppler sich während dieses Krieges aufs
glänzendste bewährten und aufs tapferste
für Deutschlandfochten. Diese Treue aber
ward durch Vertrauen erzeugt und das Ver¬
trauen durch unsere gute koloniale Methode.

Vor Tische las man's übrigens in Eng¬
land anders. Zahlreicheenglische Stimmen
zollten vor dem Kriege den Leistungendeut¬
scher Kolonialpolitik rückhaltloseAnerken¬
nung. Noch im Jahre 1914 wurde, um nur
ein Beispiel herauszugreifen, in den „Ox¬
ford Pamphlets" ein Artikel von Evans
Levin, betitelt „The Germans in Africa"
veröffentlicht, der aus Veranlassung des
Royal Colonial Institute verfaßt war und
das von Deutschlandin den Kolonien Ge¬
schaffeneund Geleistete ganz offen aner¬
kannte. Der Aufsatz bezwecktezwar, dis
englische Oeffentlichksit über die Entwick¬
lungsmöglichkeitender deutschen Kolonien
«ufzuklären und die englische Begehrlichkeit
zu reizen für den Fall , daß DeutschlandsKo¬
lonialbesitzin englische Hände fiele, aber er
wurde wenigstens der deutschen kolonialen
Methode gerecht. Heute herrschen Haß, Lüge
und Verleumdung in England, und selbst
englischeStaatsmänner , wie Herr Balfour
und Lord Cecil, machen Eeschichtslügen zum
Zweck englischerRaubpolitik.

Deutschland hat sich durch seine erfolg¬
reiche koloniale Methode ein Anrecht auf
nachhaltige koloniale Betätigung erworben
und wird sich dieses Recht um so weniger

verkümmernlassen, als die Forderung nach
einer gerechteren Verteilung überseeischen
Kolonialbesitzes und das Bewußtsein LSr
Notwendigkeit kolonialer Betätigung Ge¬
meingut des gesamten deutschen Volkes ge¬
worden sind.

Qmgegenäu. Provinz
Jade , 20 . August . Gum seltenen Besuch erhielt

gestern der- hiesige Geistliche , Pfarrer Markus . Sein
Sohn , der bei einer Fltegerabteckung dient , kreiste mit
einem Flugzeug über der Pastorei , um dann rn Be¬
gleitung eines zweiten Flugzeuges aus einer benach¬
barten Weide mederzugehen . Nachdem der Flieger
seinen Eltern einen kurzen Besuch abgestattet hatte,
bestieg er das von zahlreichen Dorfbewohnern um¬
ringte Fahrzeug und entschwand in den Wolken.

Oldenburg , 30 . August . Der heutige Krank¬
heitsbericht über das Befinden des Großherzogs)
lautet : Rastede , den 30 . August 1918 . Nach ziem¬
lich gut verbrachtem Tage traten bei Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog zu Beginn der Nacht
vorübergehend quälende Schmerzen an dm Bruch¬
stellen beim Atmen auf , die indes bald nachMßen,
Eieaen Morgen bracht« mehrstündiger ruhiger Schlaf
Erleichterung . Dr . Barnstedt.

Osnabrück , 29 . August . Heute fand die feier¬
liche Eröffnung des Diözesan -Musemns für das Bis¬
tum Osnabrück im Domportikus statt , einer außer¬
ordentlich sehenswerten und reichhaltigen Sammlung
von Kynstschätzen, deren Alter bis in das 11 . Iah«
hundert reicht.

Cuxhaven , 30 . August . Verunglückt sind hie»
in den letzten Tagen beim Fischen zwei Cuxhavener,
ein Hamburger und ein Otterndorfer Krabbenfische«
fahrzeuge , die nach Grundstoß gesunken find . Di»
Mannschaften der Fahrzeuge konnten durch ander»
Kr-abbenfischer geborgen werden . Inzwischen ist es
gelungen , zwei der Fahrzeuge wieder zu heben und
in schwer leckem Zustande in den Hafen zu bringen;
die anderen beiden Fahrzeuge gelten als völlig ver¬
loren.

Hildesheim , 29 . August . Der Rangiermeister
Nienäcker in Borssum wollte während eines Gewit¬
ters den Fernsprecher benutzen , erhielt aber «inen der¬
artigen Schlag , daß er besinnungslos zusammenbrach,
und völlig gelähmt nach seiner Wohnung gebracht
werden mußte , wo er schwer darniederliegt.

Bavenstedt , 29 . August . Kurz vor dem Oste
wurde der Lehrer Baute , der vor dem Kriege iw
Himmelsthür und nach seiner Entlassung aus den:
Heeresdienste in Emmerl als Lehrer tätig war , von
dem von Brannschweia kommenden Zuge überzahle » -
und getötet.

Vrie?ka!ten.
A . B . 56 . Zur Frage , ob die Umsätze , bei dmew

die Lieferung vor dem 1 . August erfolgt ist, die Zah¬
lung aber nach dem 1 . August eingeht , steuerpflichtig
sind , äußern sich die „Mitteilungen der Steuerau »-
knnstsstelle des Deutschen Jndustrierats " in ihre»
soeben erschienenen Nummer 7 folgendermaßen : Das
neue Umsatzsteuergesetz besteuert die „Lieferungen und
sonstigen Leistungen ", während nach dem alten
Warenumsatzstempelgesetz im Regelfälle der Eingang
der Zahlung dasjenige war , was die Steuerpflicht
auslöste . Nach den HZ 6 und 16 des neuen Gesetzes
wird zwar die Steuer nach dem Gesamtbeträge der
«ingegangenen Entgelte berechnet . Drese Vorschriften
behandeln jedoch nicht die Frage , unter welchen Vor¬
aussetzungen dis Steuer zu entrichten ist . Da sonach
daS alte Gesetz nicht die „Lieferungen und Leistungen ",
sondern die Zahlungseingänge besteuert , das neu«
Gesetz dagegen nur die Lieferungen und Leistungen,
nicht aber die Zahlungseingänge , so fallen diejenigen
Umsätze , bei denen di« Lieferung vor dem 1 . August
erfolgt ,st, die Zahlung aber erst nach dem 1 . August
eingeht , weder unter das alte noch unter daS neue
Gesetz, und sind gänzlich umsatzsteuerfrei.

Suchende Seele.
Roman von Anny  Wot -He.

lA siortsetzung.) - lNachdr. verboten.)
.Zufall", sagte er langsam, ein dem

PAuMjch entnommenes Schriftstück aus-
WCallend, „spielte mir «ine Quittung in

I Amde, in d«r Sie duich Ihre Unterschrift
.chtzE. vE meinem Vater hunderttau send
E Mlien zn haben«

«urrvewsgelbliches Antlitz wurde nun doch
blasser. Er faßte sich aber so-

»u mb sagte-freundlich:
I-t> Ut leicht möglich, lieber Rochus, Latz

'si'-'h-r iolcher, Quittungen finden. Es
DesihemiMng, dis ich Deinem Va-

^ ^ un er mir Las Geld gab, das

W ----
Eesuktt es ruhig, aber mit bleichem
>Ä E E . geöffneten Augen. -
^riuii.̂ d wie von einem Schlage getroffen

^ wahnsinnig. Rochus?" rief .er fast
verlor nicht einem Mo-

sTi'si er mit Küster Milde. „V
N'-ivüsMis M keiner Weise zurech-
^ Ev tst doch wohl selbstverstiindllch,

^ . oder deren Werte
Labe. Natürlich

. L.n> TimLZje.ften besinnen,
M Poste-/Durcharbeitung  der einzel-
^ber gshA« wohl genügende Aufklärung

auch«, entgegnete Rochus
AnchwDt wnnen Sie. Zerr Kom-
dye Rotö «lnhdtste  erklären, was hieröand an den

,T?r langsam, den goldenen Klem-
Vorsichtig, mit spitzen

^ unter «r rao Pamoc,: um, hielt es weit
KbU fN Onn -der Lampe.
»Die Schulter hinweg:

A-ubexg nicht ^Lunnme habe ich von
Ah? war hi« Gesellschaft schon

tz>û » . als Dürrberg die Aktien für mich
UdA fAUAtH >W . „Das also ist der
«iS Ls LML H

« ° A ° - - . SEkS/ ' EL'

sehr Dich das Unglück verwirrt hat. Du wirst
selbst wrssen, daß Dein Vater große Summen
Lurch mich gewonnen hat, -sein« unglückselige Sps-
kulationsfucht führt« ihn nur immer dazu, Pa¬
piere zu kaufen, von denen ich entschieden abge¬
raten hatte. So war es mit den Papieren der

ms sie' noch gütt standen, weil er ' es durchaus
wünschte."

.Das ist nicht wahr. Sie lügen, Dürrberg.
Hesienstern Hat niemals an die Konkordia-Gessll-
ichaft geglaubt. Sie waren es. der Hessenstein
beredete, das will ich jederzeit-bezeugen."

In dem R̂ahmen der Tür. ganz vom Lam¬
penlicht umflossen, stand die kleine, zierliche Ge¬
stalt Madame Biermanns im schwarzen Trauer-
kleide. Das klein« Köpfchen war von einer gro¬
ßen, schwarzen Blondenhaubemit großen Kvepp-
Meifen umrahmt, und die zitternden Hände
dielten einen grohen, braunen Topf mit heißem
Wasser fest umklammert.

Das war Madam« Diermanns Wärmflasche,
dir sie, weit sie immer an kalten Händen litt,
selbst an heißen Sommertagen nicht entbehren
könnte und die sie nun wohl in der Erregung,
als sie die heftigen Stimmen hörte, mitgenommen
hatte. „

Rochus trat aus Madame Drermann zu, chr
den heiße» Wassertvpf aLzunehmeu.

„Laatz man, mein Junge", sagte sie, das „a"
ganz besonders lang betoneird, laaß man. Der
Herr Kommerzienratkent ihn schon, den „Topp"
meine ich. Na. was guckt Ihr auch denn alle so
an, als wäre ich aus Daüvors. Nee, bei mir
is es ganz richtig-, aber ob hier b«i dem da" —
sie wies auf Dürrberg- — „alles in Richtigkeit
is. das ist sehr die Frage."

Rochus führte seine Großmuttersorglich zu
einem Stuhl , den Wassertomhielt er kra-inpl-
haft in der Hand, bis MadameBiermann wieder
ihre kleinen dürren Hände darnach ausstreckte.

„So", sagte sie. den Topf auf ihren Schoß
stellend, und die .zitternden Finger fest darum-
leasnd, „jetzt war; ich nun so weit, und Sr«,
lieber Durroerg, können nun auch was dagegen

sagem̂ ^ ^ Kommerzienrat-mit ihren Hellen,
klaren Augen fest an. ^

Dürrkerg. der ganz betreten geschwiegen
hatte zuckte-unbehaglich mit den Schultern.

Meine liebe Madame Biermann« sagte er
voll' ungewöhnlicherSanftmut. „Ich nehme
Ihnen fa gar nicht übel, was Sie da alles sagen.
Sie haben eben davon gehört und die Sache nicht
recht verstanden, da mm sich nun in Ihrer Vor¬
stellung die Same so geblLet haben, wie Ti« W'
selbe Larsiellev.

Die kleine Gestalt Madame Biermanns Dich¬
tste sich mit einem gewaltigen Ruck kerzengerade
empor. Mit einem Blick zwang sie Gerd, ihr den
Wassertopfwieder abzunehmen, und nun stand
sie dicht vor dem Eisenkönig und sah ihm hart
und streng in das gelblich gefärbte Antlitz, mit
den dunklen, jetzt unruhig flackernden Augen.

„Es scheint so, lieber Dürrberg", sagst: sie
trocken, daß Sie es nicht verstehen, daß ich so
lammfrommbleibe. Mein seliger Mann sw,
immer, Wiese, sagte er, ich heiße nämlich Lui
wenn Sie's noch nicht wissen sollten. Wi
nimm's langsam. Wiese, nimms recht. Na, r< .
wollte ich es denn nehmen, weil ich den Grund zu
kennen glaube, der Sie, lieber Dürrbera. auf die
schiefe Bahn gebracht. — Halt's Maul, Gerd. Du
hast hier gar nichts drein zu reden. Mit Dürr-
bera werd ich schon selber fertig. Also jetzt will
ich Ihnen mal was sagen, ich, Madame Bier¬
mann. über di« Sie und Ihre noble Tochter
lachen, und die Ihnen nicht fein genug-ist. Sie
haben Hesssnstein- die letzten hunderttausend Mark
für Konkordia-Aktien, die, wie Sie wohl wußten,
nicht einen Pfennig wert waren, abgenommen,
um ihn immer mehr in Ahrs Hand zu Hecken,
nicht etwa Eigennutz, um sich zu bererchern, Gott
bewahr̂ nee, sondern mau bloß aus Rache, aus
ganz gemeinen!, niederträchtigemHaß."

„Großmutter!" riefen Gerd und Rochus wie
aus einem Mund«!.

„Laaßt inan! Was Madame Diekmann sagt,
das kann sie auch beweisen. Stellen Sie man
Ihren Hyt wieder hin, DZrrbera, so schnella«A
das -hier nicht, und davon machen können Sie
sich ja noch immer, wenn ich Ihnen die Wahrheit
gesagt habe." ^

..Ich weiß wirklichnicht, warum ich dt«
törichtenReden der alten, schwachsinnigen Frau
so lange mit anhöre", sagte Dürrberg, widerwil¬
lig den Hut auf die Schrecktischplatte setzend. —
..Weiß Gott, wäre Hessenstein nicht mein Freund
amvesen, sch hätte längst das Haus, in dem mir
die unerhörtesten Beleidigungengeboten werden,

Madame Diermann lachte. Es klang fast
wie Kinderlachen. „Ei, ei, lieber Dürrbera. man
laangsam, man laaMam ! So schnell geht das
nicht, denn wenn Madame Biermann aufhort
zu sprechen, so fängt der Staatsanwalt an. Vör¬

den? " -
„.„.wach
daß die Wahrhet. „ . . .........

Dabei eilte sie mrt kurzen, hastigen Schrit¬
ten -so eilig, wie sie sonst nie ging, zur Tür daß
die vielen Falbeln ihres schwarzen TrauerkleiLer
nur so flogen, und di« Tür aufreißend, rief sie
laut:

.Lotte, komm einmal her. Du sollst bekun¬
den. ob di« Konkordia-Mtien mit oder ohne
Kenntnis der Wertlosigkeit gekauft würden.

Frau .Lotte stand in der Tür. Mit klugen
Augen hatte sie sofort die Situation erfaßt. Ihr
Blick, der den Kommerzienrat traf , war nicht son»
derlich freundlich, als stesaate:

„Der selig« Herr Maior hat mir verboten,
über die Ängelegenhettzu reden. Nur im Not¬
fall sollte ick wal sagen, un ooch nur dann, wenn

für seine Kinder uff Tod un Leben finge?
„Es geht hier auf Leben und Tod, Loire,

also rede.'"
Es war Gerds Stimme, die hart und fest die

Worte svrach,
,D>er Major Hat sofort, als «r di« trotze

Pleite der Bank erfuhr, sestjestellt, det der Herr
Kommerzienrat di« Aktien absichtlich anfekooft
hat, damit der Herr Major wieder mal in der
Patsche saß. Aber er konnte un wollte n-iftht
sagen, weil damals frade die oll« Heiratsjeschicht«
nttt Ihnen , Herr Jerd, un Fräulein Ruth war,
und er sich ja ooch immer wieder sagen mußte,
Let wäre fa jarnich möglich, so schlecht könnte ja
jar keen Mensch nich sein."

„Verbieteder Person den Mund, Gerd, oder
ich vergesse mich", schrie jetzt der Kommerzienrat
lmtt.

,,'ne- Person, ja, det Lin ick. aber eene ehr¬
liche Person, nicht so eene, die det Maul hält,
wenn et yeeßt, recht zu du-hn. Mit Ma-damr Bisr-
m-ann un mir hat der Herr Major det allens be¬
sprochen un die Papiere, die alles beweisen, die
hat er in meine Hände— schein sind sie ja nun
jvade nich, un sein ooch nich — niederjelegt, da¬
mit, wenn eene Zeit kommt, wo der Herr Kom-
merzieurat sich weigern sollte, seine Verpflich¬
tungen zu erfüllen — dem Herrn Major schwante
schon so wat — die Kinder hier ihr. Recht«-Mör¬
dern könnten. Verstehen Sie mir jetzt. Herr
Kommerzienrat? Der Herr Major hat et eben
nich jlooben wollen, det sein treiester Fremd chm
wat Vormacht, wi« Madame BiermaZn un rck
immer jesagt, er hat et ooch noch mch ftooben
wollen, als et etjentlich schon so klar w« Kloz-
briehe uff de Hans lag. un endlich da hat er sich
denn ermannt, «n wtt haben chm vMprechrn
müssen, nur vor den Fall , det der Herr Kommer¬
zienrat feine Hand von Jerd zuruckzreht. Jebrauch
zu machen. Na. un det.is m woll letzt feschsten,
Hessenstein un Hesseuwinkel kommen unter den
Hammer un allens, wat hier zur Familie jehört,
kann nun Hunaerpoieu saugen. Na. JE vor-,
zeihe Ihnen dce Sünde. Herr Kommerzienrat.
Schon is wat anders. Ick meene aber, jetzt is die
Zeit iek-ommen. von der der Herr Baron sprach,
mr Madame Die-rmann meent et ooch. Wollen
Sie au Herrn Jerd di« HunL-ertdausend, die Sie
dem Herrn Major abje-luchst haben, -rausrücken,
so hatten wir den Rand, wie wir et dem Herrn
Major versprachen, wollen Sie nich, dann rücken
wir Mt unseren Beweisen am,"



Die Schlacht zwischen
SoUons rmd Meims.

lS7. Mai bis S. Iunft
Lus d«G gwKen Hamnquattia- « ich « S ge-

schxieS« ; -
U-

NKrr M Ebenen dev östlichen PiearLis und
nördlichen Chamvggne xrhxbt sich « ach Südwesten,
von den Nebenflüssen btt Ossö und Slisn « in ostwest-
lichtt Richtung durchzogen , waldgeköntes Hügelland
zu der beherrschenden Lage , der die Jls da Frame
ihre » Namen verdankt.

Unvermittelt unterbricht die von vereinzelten
Waldstücken und geringen Höheimnterschieden nur
spärlich belebte Fläche südlich der Serre zunächst der
einsame Kegclstumpf der Altstadt von Laon . Der
von Hügelketten gebildete Halbkreis , der ihn um¬
schließt , senkt sich im Süden allmählich zum Spiegel
der Mette rmd des Oise -Msne -Kcmais hinab . Zwi¬
schen Mette und Msne schiebt sich, zu beiden Seiten
von Stellhänge » begrenzt , ein zweiter Hbhenzug,
dessen Kämme die Hügel und Ebenen in , Norden
weithin beherrschend überragen - Die von Sojssons in
nordöstlicher Richtung gegen Lanssaux ziehende
Schlucht schneidet ihn in zwei Hälften . Der ans-
gwrägttte Ostteil wird in sein « ganzen Länge vom
„Dammweg " durchzogen . Nach einem letzten An¬
stieg zur Hochfläche des Winterberges fällt er schroff
nach Osten ab . Sanft geschwungene Kuppen trennen
dqs Bett dev Msne von dem der Vesle . Südlich
dev Vesle endlich heben sich immer höhere Boden¬
wellen zur Wasserscheide der Oise nnd Marne empor,
umfassen in breiter Senke das Qnellgebiet des Ourcq,
bilden in neuem Anstieg dl« waldigen Randhöben
des Marnebeckens , um sich dann in steilem Abfall
nach Süden in das geräumige Flußtal zu verlieren.

So bilden die nordöstlichen Ausläufer der Ile
de France mit ihren gleichlaufenden Höhenzügen und
Flußtälern vier natürlich « BefestigungsgurN , die
gegen Osten Lurch den Steilabsall südwestlich Reims,
gegen Westen durch die ausgedehnten Waldungen von
Compiegne nnd MLers -Cotterets abgeschloffen find.

Nach der Marneschlacht 1914 hatten die Armeen
von Kluck und von Bülow befehlsgemäß zwei dieser
Höhenstellungen dem Gegner überlassen , um sich aus
der dritten zur Abwehr zu rüsten . In dm Schlachten
an der Msne und bei Soiffons hatte sich im Herbst
und Winter 1914 - 15 dort die ursprüngliche Grabsn-
linie herausgebildet , die von Moulin -sous -Touvsnt
ab den Nordhängen des Flußbeckens folgte , bei Berrh-
a« - Bae auf das Südufer übertrat nnd sich am Ver¬
mont auf die in deutscher Hand befindlichen Reims»
Nordforts stützte.

Im Frühjahr 1917 verkürzt« die von langer
Hand vorbereiteteSwoftiedheweauWdie Aisns-
sront um dis Hälft« ihrer bisherigen Ausdeh¬
nung. Di« Kampftime wandt« sich von nun ab
bei Laffaux scharf nach Norden. Außer der gan¬
zen Westhälft« des dritten Höhenzugeswaren
dem Gegner die Ränder des Arsnetales auch vor
der Osthälfte planmäßig überlassen und di«
WiderskmdslÄtiegegen den Damemveg zurück-
genommenworden.

An dem Tage, der dis deutsche Rückzugsbe-

W«kM.
- die dem

, _ _ BviderseÄs
ran Nein!-, Krachen die Ourmwellen. der Fram-
zcien zur Doppsisil lacht von. In monatclauge»
Kämpfen ützWMN der U«gi»M unter umfhöv-
t-en Verlustenan der Aionefrsnch die Nsrdhanoe
der drittem HM . Vom Damenvz« aus Mn di«
feindlüheirBeobaDev in das tiefer hegende
Lftttergeländsdev deutschen Linien. Seit er m
Feindöshand war. begannen dis ftanMsche«
Bmte'rien die nniliegendeit Ortschaften von Laon
in Trüw.me-c zu legen. Zu den gebrachten Opfern
stand der beschränkte Eeländeaewinnin keinem
Verhältnis. Außerdem erhob sich hinter der
Chenlin des Domes-Stellung als Rückhalt des
Vetteidigers-die vierte und letzte, der Hügelkranz
um Laon, gedeckt durch den Doppesgrabender
Ailctte Aich des Oisr-Bisne-Kanaks.

In der „Großen Schlacht in Frankreich" hatte
die Armee von Hutter Ende März 1918 die Front
westlich von Laon in de-r alten Breite wiederher-
geftellt und darüber hinaus nach Westen Ge¬
lände asm cm neu, Dock) solgt« die neugebildete
Linie, statt sich bei Noyon zur Aisne zu wenden,
dem Nordrand des Oisebeckens, um bei Tergnicr
in spitzem Winkel albbiegend den Fluß zu über¬
schreiten und Anschluß an die Sieg!riedstellung
zu finden. Die Erfolge Hutters machten sich an
der Äisnefront erst Eiend , nachdem dis Armee
v. Boehn in den Kämpfen bei Amigny und
Loucy l« Ehateau Anfang April ihren rechten
Flügel an die Mletie und den Oise-Siisrie-Kanwl
vorgeschohen hatte. Dies begünstigteden Plan
der deutschen Heeresleitung, «inen örtlich be¬
grenzten Angriff anzusetzen, der zunächst der be-
berschenden Höhe des Damenw-eges galt, darüber
hinaus einer allgemeinen Verbesserung der Front
zwischen Reims und Noyon. soweit sie sich in
dem gezogenen Rahmen würde ermöglichen
lassen.

M«
Divisionen in den

8 Mttf M FK « ß « « « sMo V« « WW ^
kamps. Erneuter Massen einsatz von Panzerwagen und Jns«M

sollte die Entscheid««« hrtHeisührcu. Am späten Abend war die Schlacht zu
k,sv-n>-! iille »» EterpiEny -Hĝ ^Gunsten entschieden. Die aus dem Sensee«Grunde heraus Aber

und südlich der Straße Bis -Ehsrisy anstürmeaden dichte« Linien
in unserem Feuer und in erbittertem Rah kämpf zusammen. Seine Panzerwagen,
den zerschossen. Die Infanterie des Feindes erlitt außerordentlich hohe Verl«̂

Nördlich der Somme Wurden englische Angriffe zwischenMorvalund Werg
wissen. Wo der Fein- unsere Linien erreicht», warf ihm unser Gegenstoßin fel,»^
zanosstellung zurück.

Nördlich der Oise griffen Franzosen de« Kanal -Abschnitt zwischen LibremontM
nordöstlich von Noyon mit starken Kräften an. Ihre Angriffe kamen meist sch-z - ,
dem Westufer in unserem Feuer zum Stehe ». Au» Ehevilly auf dem östlich»« User v,^
der Feind nach hartem Kampf Mieder geworfen. Mehrfach aus Noyon heraus zesHj,
Angriffe scheiterten im Feuer und durch Gegenstoß.

Heftiges Artilleriekampf und Infapteriegefechte an der Ailette . Nördlich
Soissons nahmen wir den zum Paslykopf vorspringenden Frontabschnitt , die U
Linie Juvigny -Buey-le-Long» zurück. Juvigny blieb bei den gestrigen Angriffe, tz,
Feindes in seiner Hand.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 82 feindliche Flugzeuge aL. Oberst,,^
Lörzer errang seinen 32. und 33.» Leutnant Könnecke seinen 32. und Leutnant Lu
mann seinen 28. Luftsteg. Der Erst « Eeneralquartiermeister : Ludendorss

Letzte Meldungen.

Vermilcktes.
—Berlin,  30 . August. Das Kriegs¬

ernährungsamt schreibt über das Groß'sche
Teigbereitungsverfahren , das aus dem Voll¬
korn ohne den Umweg über das Mehl Brot
herstellt : Die Reichsgetreidestelle hat sich mit
dem Erotz'schen Verfahren eingehend beschäf¬
tigt und ist zu dem Schluß gekommen, daß
die Ausschließung der Kleberzellen im Gro-
witt -Brot geringer ist als bei dem nach den
Vorschriften der Reichsgetreidestelle herge-
stellten gewöhnlichen Brot . Eine Verbilli¬
gung des nach dem Groß'schen Verfahren
hergestellten Brotes gegenüber dem üblichen
Brote ist nicht zu erwarten . Aus Grund
dieser Feststellungen, die erst kürzlich zum
Abschluß gekommen sind, hat es die Reichs-
getreideftelle abgelehnt , neue Betriebe nach
dem Erotz'schen Verfahren zu beliefern.

Die deutschen Heeresberichte.
WTB . Berlin,  SV. August, abends. (Amtlich.) Große englische Angriff » auf

breiter Front südöstlichArras sind gescheitert. Kämpfe nordöstlich Noyon und an der
Msne.

WTB . Berlin,  31 . Aug. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz?

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und v. Vöhn : Vorfeldkämpfe beiderseits der
Lys. Feindliche Erkundungsabteilungen , die Aber die Law« vorstietzen, wurden zurück-
geworfen. Auf dem Schlachtfeld« südöstlichyon Arras suchte der Engländer gestern er¬
neut den Durchbruch zu erzwingen. Unter starkem Einsatz von Panzerwagen brachen
am frühen Morgen auf einer Frontbreite von 2V Kilometer englische und kanadische Di¬
visionen zwischen Straße Arras —Cambrai und südöstlich von Bapaume zum Angriff
vor . Württemberger schlugen südlich der Straße den Feind vor ihren Linien ab. Im
Verein mit rheinischen Bataillonen warfen sie den nördlich von Hondecourt vorgedrun-
gsnsn Feind wieder zurück. Südlich von Hondecourt brachte« Kavallerie -Schützen-Re-
gimenter den feindlichen Ansturm zwischenBaulx —Vraurourt und Fremecourt zum
Scheitern . Sie nahmen Hondecourt, das vorübergehend verloren ging, wieder, ginge»
nach Abwehr des Feindes felbst zum Angriff vor nnd warfen ihn beiderseits von Bulle-
eourt und über den Westrand des Ortes znrück. Südlich von Ecoust schlugenwestpreu-
tzische Regimenter in erbittertem Kampf mehrfache Angriffe des Feindes ab. Selbstän¬
diges Eingreifen des Oberleutnants Mann mit Kompagnie« des Infanterie -Regiments
Nr . 178 ermo'glicht? dis Wiedernahme des vorübergehend verlorenen Ortes Ecoust, Bei¬
derseits von Bapanme brachten preußische, sächsische und bayerische Regimenter den
feindlichen Ansturm zum Scheitern.

U- Boot. Bericht.
WTB.  Berlin.  M . Ar.qr.it. lAmtlich)

Zur Sperrgebiet um England wurden von unse¬
ren U-Booten 19 V9V Br.-Rre.-T. miftntt.

Der Chef des Admiralftabesder Marin»
Oesterreichifcher Bericht.

WTB . Wien,  3V. Aug. Amtlich wird
verlautbart : Italienischer Kriegsschauplatz:
Südlich von Mori überfielen Kavallerie¬
sturmtruppen einen feindlichen Stützpunkt
nnd hoben einen Teil - er Besatzung auf.
Auch im Eoneeital betätigten sich unsere
Sturmtruppen mit Erfolg . Auf der Hoch¬
fläche der Sieben Gemeinden lebte die Ee-
fechtstätigkeiit beträchtlich auf. Bei Asiago
und nördlich des Col del Rosso unternahm
der Feind nach heftiger Artillerievorberei¬
tung mehrere Vorstöße, di« teils durch
Feuer , teils im Gegenstoß zurückgoschlagen
wurden. Gestern früh griffen unsere Groß¬
flugzeuge den Bahnhof MsntebeKuna an
und belegten ihn mit SV Bomben. — Alba¬
nien : Keine größeren Kampfhandlungen.

De» Ehes de- Generalstabes.
* » »

Rastede,  31 . August. Der heutige
Krankheitsbericht über das Befinden des
Grobherzogs lautet ; Nach ziemlich gut ver¬
laufenem Tage traten bei S . K. H. dem
Eroßherzog in der Nacht verschärfte Schmers
zen ein, die mehrere Stunden anhislten.
Erst am Morgen brachten einige Stunde«
Schlaf etwas Erholung . Der Puls ist gut,
die Atmung etwas freier » Fieber besteht
nicht. Oöermediziwalrat Dr . Barnstedt.

Berlin,  SV. August. Der Kaiser und der
König von Bulgariensind Donnerstag nachmit¬
tag im Schloß zu Homburgv. d. H. singetrosfen
und haben dort de» Tee getrunken. Rach Be¬
sichtigung der Erlöserkirche ist der Kaiser nach
WrlyslmshLhe» der König von Bulgarien nach
Nauheim zurückgekehrt.

WTB. Berlin.  39. August. Der Staats¬
anzeiger meldet di« Verleihung des Rote« Adler¬
ordens2. Klasse mit Stern und Eichenlaub an
den Staatssttretärdes Auswärtige» Amts von
Hinke.

WTB. Berlin,  89. August. Der „Reichs,
anzsiger" meldet: Den Majoren Kewisch, Gwdo-
unus und Barth ist der Orden Pour le Merkte,
dem Generaloberst von Einem genannt Noth.
malsr sind die Schwerter zum Eroßkreuz des No¬
ten Adlerordens mit Eichenlaub verliehen wor¬
den.

Berlin,  3V . August. Nach Wiener
Blättern gilt die Stellung des Grafen Bu-
rian als erschüttert und man erwartet seinen
baldigen Rücktritt. Dies soll im Zusammen»
Hang mit der polnischen Frage stehen. Daß

Graf Buriaa der austrr -polnische, Us
anhängt , die in feiner Heimat Ungarn
sonders viel Verfechter findet, ist Setz,

WTB Vilsen,  8V. August. DieW
melden: Gestern abend erergnete sich in,«
schacht bei Mantua, wahrschernlichrigol« ,
gender Wetter, ein« Explosion, durch die eim
zahl Arbeiter verschüttet,worden ist. Eoneil'
her bekannt wurde, sielen 13 Personen h,
plosion zum Opfer.

Amsterdam,  3V. August. Derm
Ärsche Konsul in Batavia hat den Behörde,„
geteilt, Vir» seine Regierung demnach!! ei«z>
kanntmachnnq erlassen werde, woiiarq niedr,
drsche Kautschukpflanzungen, di« Deutsch
trgeu. in die Acht getan würden.

Genf,  SV. August. Der Bollznam
der französischenSozralrftsnverbänd« wiW«H
längerem Widerstreben ein, die am 17. --
tember in London beginnende, »sn K»-'
unterstützte Konferenz zu beschicken.

Eens,  3V. August. In FrankreichO
sonders in Paris müssen jetzt di; Pocken ck
heftig auftreten, denn der „Matur" veröffn
einen Leitartikel unter dein Titel „Die PW
drohen uns", in welchem Prosessor Letvll!
der Akademie einen Aufruf an all« strm,,«!«
gehen läßt, sich schleunigstrmpfen zu laffA,.

Zürich,  3V. August. MailänderN
bereiten auf neue Maßnahmen in Albanien
Der Carriers schreibt, dag in den Mim
Häfen große Verstärkungen aboeganaen bi«.

Rom,  39. August. Das LuftschiffAl,
am 18. August abends zu kriegerisch« A«
düng in der unteren Adria abgefahrenm>,
in seinen Stützpunkt nicht zurückgekehrt.

Lugano»  80. August. Italienischen"
lern wird aus Newyork gekabelt, daß di»s
konische Regierunggegenüber Mexico«,!
vollständigen Einstellung jeder Ausfuhr
wenn Mexico die Verhandlungen mit Zr»
über die Lieferung von SS MÜ Ballen̂
wolle, die aus de» Vereinigten Staatenv
führt sind, nicht sofort abbricht. Man beff
ru Washington nämlich, daß diese Wart>«
«ien von deutschen Agenten aufgekauftmW

London,  Lg. August. Rach ein«
düng der „Limes" ist die Toyo Kisen Ä>
eine der bedeutendsten japanischen Schm
srllschaften, in den Besitz der englischenW
Linie übergSMngen, die dadurch eigenM
lichen Anteil an der Schiffahrt im Stillest
erhalten hat

WTV.  Washington , ZV.
Senat nahm ein Gesetz an, das sich fürw
ständige Einstellung von Erzeugung um»M
alkoholischer Getränke nach der» 18, ZWi
mismrifA.

WTB.  Washington , SV.
König von Spanienhatte einen SchiedsiM
den Grenzstreitigkeiten Mischen Hondmas
Nicaraguagefallt. Nicaraguawar ab«
die Entscheidung unzufrieden und sm»»
pen nach der Grenze, um seine Forderungen
zuktzen. In Washington ist man d« »
daß die Entdeckung von Gold in der Wo
Ersnzflusses dis Hauvturiache der BerW«
ist.

„Aber Las ist ja brutal , Lotte!" riesen Gerd
und Rxchns zuAleiK.

Der Kommerftenrat, dem der Schweiß auf
der brennendenStirn stand, lachte hart aus.

„Beginnst Du Dich endlich daraus, was Du
Deinem Schwiegervater schuldig bist?" «irs er
Herd zu. „es ist wirklich HM Zeit."

Gerd sah ihn dunklen Auges an. „Ich habe
nicht die Absicht", sagte er langsam, ,M unter-
ftjchM, ob die beiden Frauen hier, wslche ine
Liebe zu uns in die Not. in der wir sitzen, treibt,
recht Laben. Ich lehne jede weitere geschäftliche
Beziehungzwischen uns ab. Es liegt auch nicht
in meiner Absicht, fsstzustellen, ob sie hundert-
taullnd Mark Zn Recht oder zu Unrecht von mei¬
nem Water in Empfang genommen sind, ich habe
nicht Lust, vor Gericht meinem Schwiegervater
gegenüberzuireten."

..Aber ich, ich scheue-den- Wetz nicht mcm
Junge", sagte Madame Viermaun, ihr» kleine
Gestalt hoch ausrichtend und mit dem wackelnden
Köpfchen nickend, „ich weiß, was ich mir felbst
«nd meinen Enkeln schuldig Lin. . Ich werde den
Rechtswegaehon, denn nicht nur Euer, sondern
-auch unser Vermögen wurde zum großen Teil
durch die unsiunigs Spekulation des Herrn Kom¬
merzienratsverschlungen, und ich habe «in Recht
daraus, zu ergründen, was ich bisher aus Rück¬
sicht für Euren Vater nicht tat — wo die Sum¬
men geblieben sind und wie sie angelegt wurden,
daß ein solcher Verfall möglich war. Die alte
kchivachsinistigeMadame Biermann wird und will
Euch allen zeigen, daß dev richtige Weg auch mal
ein anderer fAn kann, als der der Noblesse, den
Euer seliger Vater immer ging, bis er mit bei¬
den Händen im Dreck sich. Sie brauchen nicht die
Nase zu rümpfen, Herr Kommerzienrat. Sie
wissen qairz genau, was ich meine, und damit Ihr
«s auch wißt, so will ich Euch denn heute auch
noch sagen und Lotte hier wird es bezeugen, daß
dieser Mann Mer Emen Vater' zugrundegerich¬
tet hat, mit Absicht, mit wohlüberlegter rafft-
.niertev Bosheit, aus Rachsucht, weil er «inst Eure
Mutter geliebt."

Wie von einem Schlage getrosten sank der
Kommerzienratauf seinem Stuhl zusammen.

Es war lautlos still im Zimmer. Der Sck-ein
oer L̂ampe siel voll auf das bleiche Gesicht des
ganz zusammengekrochenen Mannes, vor dem die
kleine Madame kerzengerade stand und mit zit¬
terigen Händen dis großen Schleifen ihrer Haube
zurecht zupfte. Keiner sprach einen Laut.

Ketd hatte ein tödliches Erschrecken im Ant-
M SM » ÄL E . ÄoL

ähnliche Andeutungengemacht? Sollte hier der
Schlüssel zu vielem Rätselvollen, W dem Unbe¬
greiflichen sein?

Ein Schauer rann durch feinen Körper. —
Führte die Leidenschaft so dunkle Wege?

„Zechen Sie man jetzt zu Hause. Herr Kom¬
merzienrat". satte Mutter Lotte, indem sie dem
ganz apathisch Dasitzenden den grauen Zylinder¬
hut aufsetzte und den Stock in die Hand «ab.
..hier blüht Ihnen doch kern Weizen mehr. Wal
ick weeß.-det weeß ick. aber ick habe mich die Ab¬
sicht, mehr zu sagen, als die Kinder hier, die
mir so lieb wie mein eignet find, verlangen."

„Laß ihn doch jehn, Lotte, wgt haste Dir fo
mit ihm", sagte Madame Biermann Än Berliner
Dialekt. „Recht wollen wir mehr nicht, und
Klarheit."

Der Kommerzienratstand langsam auf. —
„Ihr « erdet von mir hören", satte en stolz dm
Kopf hebend. °„Ihr werdet mir diese Stunde bs-
sahlen, alle, alle." Er ging, schwer auf den Stock
gestützt, aus dem Zimmer. Niemand sagte ihm
Lebewohl.

„So", satt« Madaine Biermann. die dürren
Hände um den alten Wasserkopf legend, in dem
das Wasser allmählich erkaltet war, „iE hat
Lotte der Schlange, dis sich ein Mortoliahrhun-
dert und mehr hier «iingenistet hat, den Kopf zer¬
treten, Eure Sache ist es nun. Gerd «nd Rochus,
ordentlich reinen TM zu machen."

Sie nickte ihren Enkeln wohlwollend zu und
ng. auf Mutter Lottes Arm gestützt, aus dem

,immer. Gerd und Rochus kaNn sich schwei¬
gend an.

„Aus Liebe" , sagte Gerd.
.Mein, aus Haß", gab Rochus zurück.
.Siebe, die den Haß gebiert, die zur Rach¬

sucht treibt, ist furchtbar, ich schaudere, wenn ich
daran denke, denn sie führt zum Verbrechen."

Gerd sagte es mit wett in dis Ferne gerich¬
teten Augen.

Seine Seel« irrte wett, weit umher, ihr«
brennende Sehnsucht fand keine Stätte.

Auf der großen Terrasse von Schloß Hessen¬
stein lag der letzte Rest der flimmerndenAbend¬
sonne. An diesem langsam vergehendenGlut-
scheine saßen zwei Frauen. Die schwarzen Trauet-
gewänderfielen wie dunkle Schatten aus all die
blühende Pracht, in der Schloß Hessenftein wie
eingebettet lag. Unter der Terrasse schlängelte
sich wie «in breites Silbsrband ein Arm der
grünen Spree, welche den Dämmeritz- mtt dem
Müzmelie» vrrMdeb daLin. V« b MÄS gM-

Z

ten die blauen Müggelberveweit über den See
herüber. Links rauschten die Wogen des Döm-
meriMes ein Absndliedund die grünen Wellen
zeigten lächelnd das Bild des stolzen Schlosses,
das sich in den Fluten spiegelte. Die Leiden
Frauen auf der Terrasse hatten keinen Blick für
das entzückende Bild der märkischen Abendland-
schaft, das sich ihnen bot. Die eine, Ruth, hatte
die Hände wie müde gefaltet, die andere Sibylle,
nähte mechanisch an einem Kinderröckchen, ohne
auch nm «inen Moment von der Arbeit aufzu-
sehen,

„Er kommt heut« wieder nicht", satte Ruth,
während die Augen suchend über den Park hin¬
weg den Waldweg entlang blickten, der von der
Bahnstation zum Schlosse führte.

„Gerd kann ja auch am See entlang gegan¬
gen stin". entgegnet« Sibylle, langsam die Nähe¬
rei zusammsnlegsnd, „der Weg ist weiter, da
wird er später kommen."

„Nein, nein, man kann den Weg ja hier von
der Terrasseaus genau 'überblicken. Er kommt
wieder nicht, ich fühle es."

Sibylle Mwrea. Es war ja nutzlos. Ruth
zu trösten. Sie selbst wußte am besten, doch Gerd
nur noch flüchtig, wie ein Gast nach Hessenstein
kam. uiü» nur Laim, wenn unaufschiebbare Ge¬
schäfte chn dazu zwangen.

Durch Mutter Lotte wusste Sibylle, was
vorgsMmgen, Auch Ruth wußte es. Gerd hatte
ihr selbst schonungslos die Sache auseinanderge¬
setzt und es thr freigestellt, zu gehen oder zu blei¬
ben. llnd sie war geblieben. Unter dem Vor¬
wand« unaufschiebbarerGeschäfts war er tag¬
täglich in Berlin. Selten oder nie brachte er
noch eine Nacht auf HeffenMn z».

Man hatte Gerd noch ein« Frist gestattet.
Verstrüh diese, ohne daß er zahlen konnte, so
waren die Guter verloren. Nur noch drei Tage,
-mm war auch diese Frist abzolarifen. Daun
kam unabwendbardas Ende.

Ruth hatte immer umsonstversucht, ihren
Later zu bestimmen, seine Versprechungen«inzu-
lösen. Er hatte nichts als «in kaltes „Nein".
Auch Eva und Latte Male hatten versucht, für
die Schwester zu bitten, alles vergebens, der Alte
Web uneMttltch fest. Ruth sollte mit dem
Kinds in sein Haus zurückkehren und Gerd ver¬
gessen lernen. Einen anderen Weg gab es für
ihn nach den letzten Auseinandersetzungen nicht
mehr. '

Geld hatte Ruth dasselbe gesagt. Nebenein¬
ander gab es keinen litt sie. hg.nMte

Aber Ruth wollte nicht- Mtt derW
VsrzwsisliMg klammerte sie sich an ,
den sie sich einst von ihrem Vater so Wii
mit der Kraft der Verzweiflungsucht« ^
zu halten, den sie doch nie besessen hatte,
vade dieses zähe Festhaltenwar es, das ,,
erbitterte. Üsberall sah er sich gehsmmV
all sah er unüberwindbare HmdernM
sein Leben türmen, «nd es drängte rylftft
Freiheit. Er kam dahin, selbst Len armM
ler am Wege zu beneiden, weil er frei
er nicht die druckenden Fessln empfind«".!,,
die fern moralisches Bewußtseinchm
Mit fast fieberhafter Sehnsucht wünM
Tag herbei, wo er alles verlor, uns »»^
mit dem Kind« heimkehren -mußt« M
Vater. ,

Mit dem Kindes War ihm̂ st-a §M.
nichts, kein Teil von seinem Ten? ,
empfandnichts, gar nichts für den NA. -- - — anD>

^ „ „S
ksttein
. So kam es denn, daß Ruth jeden p

fast iimnier vergeblich auf Gerds HeWE^
tete. und Sibylle bitteren Herzens«'
Tiergartenoilla in ihrer Erinnerung
er Mlleicht Raft hielt. Rast bei einer. M
Ftsu . die ihn liebte und die auch er

Vom den Tannen und. Fichten
heiße, betäubende Dustwolke empor̂ -̂-, '
atmet« sie voll beklemmender Pein. ^
sagte leise:

„Es ist so. als ob es mtttag wä̂ ;Mi
schwül, bringt nicht mal der Abend«!̂ ,
lung. Fast ist «s so, als Wegen da A ^
dem DämmeritzseeWetterwolken
wünschte, es käme ein Wetter uckd«t«
führe hernisdst und schlüge alles M
Trümmer." §

In Ruths dunklen Augen kW
mende, lange zurückaedrängte LecheEWi«
Sibylle unwillWalich vor diesem Bü» ^ ^
schauert«, „

„Es sind kettre Wetterwolken..
sie äußerlich ruhig und gleichmakK̂K
würde Gerd naß werden, wenn das
im Walde überrascht». Da« wM
wollen"



rr». » . 18. « . « . « .

1»-uSekllWtmMvng Nr. V.ff. IM 11. 18. K.N.A.VW1.Fe-
LmarlSIS, Letreffesd VeUlsgMWe MS ZeftsOrertzeNng VW

Web-, Wirk' mV SttickWM.
LS« 31. August ISIS.

NachstehendeBekanntmachung wird auf Ersuchen de» Königlichen
Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Bemerken, daß jede Zuwiderhandlunggegen die Beschlagnahmevor-
Miften nach§ 6 der Bekanntmachung über die Sicherstellungvon
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs. Gesetzblatt
S 376) und jede Zuwiderhandlunggegen die Meldepflicht gemäß 8 6
der Bekanntmachung über Auskunftspslicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-
GesetzblattS . 604) bestraft wird- Auch'kann der Betrieb des Handels-
gewe'rbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltungunzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September ISIS (Reiche>Gesetzblatt
S. 603) untersagt werden.

Artikel I.
Im § 2 der Bekanntmachung NrUck . 1000/11. IS. K. R.A. werden

hinter die Worte „oder auch unter Mitverwendungvon Papier" die
Worte: „oder Kunstseide" eingefügt.

Artikel ll.
Abs. 3 und 4 des Z 6 der Bekanntmachung Rr. V . LI. 1000/11. 18.

Ü.R.N. werden aufgehoben.
Artikel NI.

Die erste der gemäßZ 12 der Bekanntmachung NrUck . 1000/11. 18.
K.R.A. erforderlichen Meldungenüber die unter Mitverwendungvon
Kunstseide hergestellten Gegenstände, welche gemäß ArtikelI melde¬
pflichtigwerden, ist bis zum 8. September 1913 zu erstatten. Für sie
ist der am Beginn des 1. September 1918 tatsächlich vorhandene Be¬
stand maßgegebend.

Artikel IV.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Wilhelmshaven, 31. August 1918.

Der FestungsIormrmttdanL.
ge». Barrentrapp, Kontreadmiral.

Nr. 17. » . IM/8 . 18. K. R. N.

der ZeksnntrnMW Nr. U ff. 1M12 . 18. K. R. A. um 1. Ze-

S« M . SetMkd BeWaWhM Md MMdsrMWg IM

MMW . u. WzWuNsMm skr Heer, Nariue u. FMO.
Vs« 31. AngUft 1918.

Nachstehende Bekanntmachungwird auf Ersuchen des Königlichen
Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinenKenntnis gebracht.

Artikel I.
Abs. 2 und 3 des Z 6 der Bekanntmachung NrH 1300/12 . 15

K.R. A. werden aufgehoben.
, Artikel II.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Wilhelmshaven. 31. August 1918.

Dev Festzmgsksmnrmidant.
ge». Barrentrapp, Kontreadmiral.

WeehRltenbei
LmstmWsMen

Bester Schutz gegen Nachtangriffe und
Wicht jedes Bürgers ist dauernde Ver¬

dunkelung aller Fenster!

Beim Angriff :^
Ruhe und Besonnenheit! Keine Hast!

2- Ins Freie wirkende Lichter löschen oder voll abblerr--
den! Notbeleuchtung hereithalten! Vorsicht mit Gas!

o. Hauseingänge für Schutzsuchende zugänglich machen!
^ ^ Freien, an Fenftem u. Türen gefährlich!
- Dachgeschosse verlasien! Schutz unter und hinter mas-

Vven Mauern suchen! (Fensterpfeiler!) Keine größeren
Ansammlungen in einzelnen Räumen! Auch nicht im

0- Jrn Freien hinlegen, in Vertiefungen, Gräben!
Fuhrwerke halten! Pferde am nächsten Baum oder
-pfähl anbinden, Deckung suchen!
Straßenbahn halten! Aussteigen, Deckung suchen! .

geplatzten und nicht geplatztenBomben Räume
uns Mätze im weiten Umkre" " ^ - - ^

7.

10,

12.

13.

«I ^ utzen des Körpers und der Kleidung mit Flüssig¬
keiten von Bomben vermeiden!

^on Gasen vermeiden! Atem anhalten!
^mcytes Tuch vor Mund und Nase!
Ar -4  L Ĥ ^ tern Gas sofort ins Freie bringen und
lick̂ Wenn nötig, künstliche Atmung! Aerzt-

Postamt 104^ ^ Ansuchen Garnisonarzt (Fermuf:
und Tot « läßt Gamilonarzt aus Verlangt,

lS -siml - VolNunt SM de« « M-

Menden, Straße, Hausnummer«Geben und ob be¬
reit- ärztliche Hilfe zur Stelle.

14. Auch nach dem Angriff keine Ansammlungen und kein
unnützes Geschwätz!

15. Ferngesprächewährend und unmittelbar nach einem
Fliegerangriff nur in Brand-, Unglücksfällen, bei le¬
bensgefährlicher Erkrankung! Gewähr für Verbindung
ist nicht gegeben! Nächste Militär- oder Polizeiwache
auffuchen!

16. Feuermeldernur für wirkliche Brandfäll« benützen!
StmMlSuteu der Mrcherrgkseks» und Alarm-
schlageu der Sprelleute oder Kanonenschüsse
bedeuten « «mittelbare Gefahr.

Wilhelmshaven, den 24. September 1917.

Der Festimgskontruartdant.
Verordnung

betreffend

Aus Grund des g 8d de« Gesetzesüber
den Belagerungszustandvom 4. 0. 1881 (E.
S . S . 4SI) und de- Verchsgesetzss vom 11.
12. ISIS (R. E. Bl . S . 813) wird im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit für den ge,
samten Festungsbereich folgende Verord¬
nung erlassen:

8 1.
DruSschriften jeder Art dürfen» soweit

ihre Ausfuhr überhauptzugelassen ist (Ver.
ordnung vom 8. Mai 1817 betr. Ausfuhr
von Druckschriften) nach dem Auslands und
Le» besetzten Gebieten im Postwege von Fir¬
men nur versandt werden, wenn sie zur Auf¬
lieferung bei bestimmte« Postämtern z«ge-
lassen find. 88.

Zugelassen werden können:
a) Drucker für dis von ihnen gedruckten,

Verleger für die von ihnen verlegten
Druckschriften,

b) Buchhändler für di« Druckschriften,
die sie ihrem Lager entnehmen oder
im Vuchhandelswegebeziehen,

e) in das Handelsregister eingetragene
Firmen für die Drucksachen, die
ihren Geschäftsbetriebbetreffen (Ka¬
taloge, Geschäftsbericht», Rundschrei¬
ben und dergleichen).

8 S.
Die Zulassung erfolgt durch die Kaiser¬

liche Kommandantur unter gleichzeitiger
Bestimmung der Poststelle, bei welcher dis
Auflieferungen stattfindsn müssen.

8 4-
Privatpersonen dürfen Druckschriften

nach dem Auslands und den besetzten Ge¬
bieten nicht mit der Post versenden oder den
Versendungsberechtigtenzum Versand über¬
gehe». Die Persrndungsberechtigteirdürfen
Druckschriften, dis sie im Aufträge anderer
versenden, dem Auftraggeber nicht in die
Hände geben, auch nicht zur Einsicht auf
lurze Zeit.

8 s.
Lusnahmen von dem Verbot der Ver¬

sendung von Druckschriften durch Privat-
sons» können in besondere» Fällen für ein¬
zelne Sendungen von der KaiserlichenKom¬
mandantur auf Antrag zugelassen « erden.

8 K-
Feldpostsendungen an Angehörige des

Heeres und der Marine, sowie an andere
Fsldpsstbsrechtigte« erden hiervon nicht be-
tr«ffe«. Ebenso bleibt der Versand von
Leitungen durch die Verlagspostanstalten
(Postbezug) unberührt.

8 7.
Anders Versendungenvon Druckschriften

jeder Art und in Mer Form -7  z . B. in
Kreuzbandsendnngen, Briefen, Paketen
mittels der Post, sowie jeder Mißbranchder
Zulassungsurkundefind verboten. Zuwider»
Handlungen
me
bestraft
stände kann auf Hast oder Geldstrafebis zu
1SSV Mar» erkannt » erden.

8 ».
Diese Verordnung tritt mit der Verkün¬

digung in Kraft.
Wilhelmshaven . Lsa 28. August 1S18.

Der Feftungskommandant.
gez. Barreutrgpp. Koutreadruirel.

für die Haushalt- und Spielwaren-
«vleilungen für sofort oder 1. Ok¬
tober aesucht. Lehrmädchen  für
verfchredeueAbteilungen gesucht.

I . Margoniner är Ko.,
Marktstratze und Gökerstraste.

Versi - » nüältt heutigen Preisen entspr.
chsrte , 01 Ilvllb tlusb .in allen Vers ^ dronchsn

i erteilt , Vers Süro v s rgst , U' iisvoo, Sörssnsir . 4.

Darfin kein.Kamilie fehlen!
Die Ara» als Hausarztiu.
Ein arztl. Nachschlagebuch
der Gesundheitspflegeund
Heilkunde in der Familie
von Dr.check.Anna Fische r-
Diickelmann. Mit498 Illu¬
strationen, 42 Tafeln und
einem Modellalbnm.MM.«
Jnbitäumsausgabe. Preis
sS Mk. Stets vorrätig bei
Geb». SadewigS, Rooustr.

lbavorit-
H Moclen-
-0/ kllbLZM

für Herbst uncl
Winter IMS
ekngetroffen.Preis1M.
FcyuL-Zirbeck,

Müllerstrahe S-t.

WSWkLS » tk»
Wirk, Ni>8»r

Mn-«.SKMes
WieWe » «
zahlen hohe Preise

M . H » » .
RoonstrastrŜ6,

HofeingangKasernenslr.
Fernspr. 838.

Madfahrer!
endlich erreicht! Die
beste und billigste
Federbereifung
-ist mein —

MUttär-Reife»,
bestehend aus einzel¬
nen Federn, Keine Er¬
schütterungn. Beschä¬
digungd. Rüder mehr.
Preis per Garnitur
Mk. W.- . Ebenfalls

Spiralfeder»
reifen„Perfekt"

Pr. p. Paar Mk, IS,—,
Verpackung Mk- 1,--,
- gegen Nachnahme. -

Mitteld. Federfabrik,
Halle a. Schltetzf. S2.

rote», weiße, je1 Million,
hat nbzugeüen
H . A . Kistner » Lche.

Llvemülw » »

LtlbsrnokinL «(LMgest :)
mit Inschrift „31.> i»!8bo-
gorrsü1A6'̂ .prslsdt.Z.LL
pro Ltüclc. kritz kossn-
derg , pkorrksim , llijou-
tsriogsschäkt . trogr . 1881.

äisMer
WmMMltze
zum Selbstunterricht-

leiMklM
f. Sprache. SNat

.Chemie/
Se-

. . , Ysik.
Geoar.,Naturgeschichte
Buchhalt., Techuik«fw,

Plate ». Bitz. Fischer-
DSSelmana «sw.

MMIlSk
neu«ud gebraucht, gut

erhalte«.

»WWW.
WWIg.ISWll.N

Telephon SSL.
Auskttttfts-

Bsiro Max Lchimm-lpfeu»
nia .G .mv . H.,mitDetett .°
Wt -iliiNg. i-tztBerttuW .,

Unloi>
vssitror- L. ktackemonn

WttZLsSmsksvsnGL 'sßi ' LT
fsrnsprscker 474.

s
Ssptember-proxt'Lmm.

I -sul Lsiuni « I äU«rt « V. ttarZ»
OCssn--u.Vyrtr̂ Loukr̂ I_ Loudrette

Mrns Niiolß
ckvk- KstisdL« In»Mun»»n«sI

dünatlan unck Ceimonls*.

Augercksmckas vorzügliche llonesrt ckes be-
iiedten liünstler-Ouetts

/Irmsticio-kiinst- Melisrüs.
pm rsßsn Zuspruch bittet

ksLsmann.

Der Unterricht für alle Schjiler(Werst- und
Handwerkerlehrlinge) beginnt wieder am Dienstag,
de» 3. September. Sämtliche Handwerkerlehrlinge
haben sich an diesem Tage «m 6 Uhr abends m
der Aula einzufinden, dort wird ihnen der Stunden¬
plan bekannt gegeben. Die Unter- und Mittelstufen
haben Tages- und Abendunterricht, die Oberstufe II
Abend- und Sonntagunterricht, die Oberstufel ist
dafür gänzlich unterrichtsfrei.

Die freiwilligen Gesellenkurse beginnen eben¬
falls am 3. September, sie dauern wieder!»»
ö Monats und kosten IS Mk. Schulgeld, das bei der
Anmeldung zu entrichten ist. Es wird unterrichtet
in: Arithmetik, Algebra. Mechanik, Rechnen. Deutsch
und Fachzoichnonder verschiedenenGewerke-

Anmeldungen am 3., 4 .. S.. LV. und LI,
September S'/s Uhr abeudSi« Klaffe 4.

I . A. : Bttchmamr , Direktor.

icksino umkauLroiobsn KLums diatsrc nyoir
«ins Zrosss ^ usvab ! io wocksrnsu

LvauZIoso LssiedtiArmg srcvüusolrd.

i kksnr WpWüsl
^ SkWen.üukü.Ws!M -H R.s

psenrgf: staiw» Sö.

» » « « » » SSW 0 SMS 8 IIKSSVV

p8  IWs -. 8eIlt->i. SmMI « !M
Dm stankt rnz postou krölsou

«sseUoks - MWz ZS.
» » « » » » » » » » » » » » « » » » SS

SkLinCI « « . vnwrekekr

WMMÄMM <MM WM)
»MMiiie(Wre-Mres).

Zämtsickre Lckrüisr« srcken im Icksvckinsnsckrsiben
nicht nur rur Lrlgngungeiner fingerkertigirsit
fferonüedilcket, sonckern euch in ksckisnung riack

tlenckkabung cker vorschieckensn Systeme,
î usstunktkostenlos. Honorar msgig.

Derl.eit«r. Harms.
Qöstprstretz» 114, llsltsskelleckor Ltr.-S. (llassrne.)

st» cker destanntsn nockr Mrstlich
ketthsltsncksn Ouslität rviecksr
eingstsoiken. lleins llrsatzvsro.

Voss s SS Msnk,

keköW'iek uiiS kMdt.Mc!iiNMg smiedertm»st
dsläer «EÄMbtnr ^ HW , VekpjtW 11?^



Vermieluiigen
Mlii . Zi» «n
«« eine» ruhigen Herr»
M Emietsn.

Emzutanschen:
1 Wa«r Baüystiefel Nr . 19.
SPaar .« inderstiefelSrr. 22.
L-PaarKinderstiefel Nr. ^

2PaarKinderst .Nr .26u .27.
Spiegelglas . 100X33 cm
M verkaufen.
Mstr .l.Blumenstraße2. Pi.
<Sut mobl .Zimmernur a.
Herrn zu vermiete «. Rüstr.
Müller,trotze 41. prt - links .

Billig zu vermieten
auf sofort oder später ein

mit Zubehör an der Wall¬
end Königstraße . Näheres
K>onprinzenftratzs 22.

Kinderlos , ruh . Ehepaar
(Res.-Offiz.) sacht z. 1. Okt.
oder früher abgeschlossene

möblierte Wohnung
(2 Zimmer n. Küche). Erg.
Wüsche vorhanden.

Augeb. erb . nach Lilien-
Lurgstratze 3ö. I links.

Bon sg. kinderlosemEhe-
paar :k—4ränm . Woh¬
nung auf sofort od. später
zu mieten gesucht. Ang. an
Maeh.Rstr ..Bismarckstr .1S1

Zu verkaufen.
Umständehalber ist in

Wilhelmshaven ein

WNrWM
WWW

in bestem Zustande «nd
au bester Lage zu ver¬
kaufen.

Offerten erbeten an
Mails, -, Kronprinzeu-
stratze SS.

Wäscherolle,
eis. Oesen und 1 Koch¬
herd zu verkaufen.
R . Potratz , Töpfermstr .,
Peterstr .39,Nähe Ki-lerstr.

Mit NIMM
zu verkaufen . Daselbst eintlelM»MiiMMi
zu kaufen ges. Grenzstr . 77.

«ÄUIWllMll.
Mmensttatze 21. ptr . links.

UWWlie
Zu kaufen gesucht2 Häuser.

deren Lage sich für
EemusegeWst vezw.
AMtSMtenverkmf
eignen. Gefl . umgehende
Angebote erbeten an N.
Haveler , Marienstr . 19.

Gebrauchte , wen» auch
reparaturbedürftige

Mw « . AM
MM Nd SM-

WMM
kaust Markistr . 6, II . Etg.

Auch werden Repara¬
turen gut u. sauber ans¬
geführt.

W . KM -IM » !
s.eine Stehbierhalle z-vacht.
od.zukaufenges . Off .Steh¬
bierhalle . Lilienburgstr .20.

Mene Ztelleii
Suche für sofort eine

gute Hilfe
für kl. Haushalt während
der Tageszeit . Zu erfrag.
Zcdeliusstr . 40, L Etg . r.

Stadt. Arbeitsnachweis
Wilhelmshaven

Rathaus , Roonstr . Nr . 57.
Kernkpr. Nr . 150. 15S. 1SV.

^ Stellen suche« :
2 Servierfräulein f. Hotel

Offene Stellen:
1 K'mderslüulein,
1 Köchin,
4 HauLmüdcheu,
R̂ Köchin für Kasiuo.

Such« sür svsott oder
später tüchtige'

Gesucht für fof, älteres

SSilsttSrs
sürdieRachmittaasstundsn
Ai. Koch , Astoria -Diele,

Mlhelmshavener Str . 19.

Aems Blumengeschäft
Gökrrstratzo 69. -

Zum ! . Lktbr . sin besser-haurmädche»
oder Stütze gesucht.

Letverentz,
Prinz -Heinrichstr. 41.

Zum 1. Oktobe

iidcheri
für Kücheu. Haus gesucht.
Frau Kaptleut . Peters,

Hcgelst raste 8c.
Vorsill . Hegelstratze 8 «.

Gesucht zum 1. Oktober
ein älteres gewandtes

WMWü.
Meid, erbeten abends

von 7- 9 Uhr.
Fra « Oberbürgermeister

Lücken, Rosenstr. 7.
Zum 1. Oktober eins jün-

gere zuverlässigeWMW
gesucht. Bewerbungen sind
unter Angabe der Gshnlts-
ansprüchs und bisherige«
Tätigkeit schriftlich einzu-
reichen.

M . F . Tapke « ,
Elsenhandlung.

Ztellengezucke
Bauführer,
in sämtl . Ltefbauarbeiten
selbständig. Spezialist in
Gas - und Wasserleituugs-
bau . sucht sofort od. später
Stellung . Off. an Erkers,
Kronprinzenstraste 22.

Sill».MM«
MkkllMFkÄlest
sucht Stellung zur Ent¬
lastung der Hausfrau , zu
ihrer ergnen Vervollkomm¬
nung auf allen Gebieten
des besseren, auch ev. länd¬
lichen Haushalts . Gegen¬
seitige Bedingungen nach
llebereinkunft.

Mau beliebe Angeb. zn
senden an Haase » Krön«
prinzenstraste 2S.

tza. Ehepaar sucht zmn
1. Oktober oder später

Näheres Gökerstr . 104. II.

Vencliieileiie;
Klavier

zu mieten , evtl, zu kaufen
gesucht. Knrzestr . 16, I l.

MekMittmtW.
ev. abends . Wilhelmstr . 4.

E 1 Huhn.
Abzuholen Wallstratze 27.

Zn verschenken eine
kleine Katze.

Rüstr . II . Athenstr . 4.

Der Zivilkoch

Vkllu Lohr
hat mit dem 28. 8. 1918
die Verpflegung - er
Kommandaisten-, Offi¬
zier.! u ' Fähnrichsmesse
abgegeben.

Den 27. 8. 1918.
Kommaudo

S.M.S. „Krvn-
prinZWilhel«".

Erfahr .Kaufmann erteilt
Unterricht in Buchführ «« -
« .raufm .Fächer« . Jnteress.
woll.sich schristl. an Lenne»
Kronprinzerrstr 2L,werrderi.

Unterhaltuugslekt . (neue
nur einmal gel. Bd .). mehr.
Pracht - « . kaufm. Werke, 1
kl.Pait .Zigar .-Abfallt «ünk
iz. Beimisch, v. Rauchtabak >
bill . ahzugev . Roonstr . >7,
Pt. l . (nur abends v. 7—9).

Versteigerung.
Kr «u Schmidt htrrsE laßt wegen Wegzugs

m» DisuStag , de» » . 2 - Plembev,
nachmitiagd S Uhr

pünktlich beginnend , folgende GegenstZrchk: tm Kath'
scheu AnttionSkokarc hrerselhst. Ecke Börse, »- und
Mitfcherlichstr̂ öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist versteigern:

Eine Stubeneinrichtang,
bestehend ans : 1 Sofa mit Umbau. 1
Vertiko« , I Papierkorb, 1 Spiegel mit
Konsole, 1 SasoMch, 1 Zsrvisrtisch,
4 Stühle. 1 Teppich. 8 Frohe Bild« .
1 kleines desgleichen.

II. Eine Stubeneimrichtungf
bestehend aus : 1 Sofa mit Ambau, 1
Bertrkow, Spiegel mit Konsole. 1 Salon¬
tisch. Teppich, 1 Schreibtisch, Papierkorb,
1 Zeitungsmappr, 2 große Bild« , 1
kleine« Bild, 1 Blumentopf mit Blatt
pflanze.

IlL. Schlafzimmer,
bestehenda»ts : 2 Bettstelle« mit Matratzen
und Anflegeklfsen, 8 Betten. 1 Wasch-
toilette mit Marmo

Haller,
IV. Küche,

bestehend aris:
richtschrank, 1

ilstte mit Marmorplatte und Spiegel,
Kleiderschrank, 1 Nachtschrank, I Toi«
itsneilusr, I Bettvorleger, 1 Haudtuch-

I KSchevfchrauk, 1 An-
Wandbrett, 1 Küchen-

tisch, 8 StÜhl«, I Kohlenkapsn. l Wand-
ftäader.

V. Sonstige Sachen,
1 Waschkommode mit Marmorplattound
Spiegel. 1 Kleiderschrank, 1 Stubentisch,
1 Faulenzer, «Mir . Lampen, Aeber.
gardlaen(Tuch), 1 PlüschdeSe lTischdecke),
1 rote Tuchdecke, 2 Steppdecke«, 2 Garni¬
turen Waschgeschirre, 1 Handtuchhalter,
Porzellan und Aippsacheu.

Ich mach» darauf aufmerksam , - aß die Sachen
in bestem Zustande sich befinden. Die Versteigerung
beginnt pünktlich zur festgesetzten Zeit ; rechtzeitiges
Erscheinen der Käufer ist daher dringend erforderlich.

Auktionator Reeuts
Fernspr . SSL Nüstringen . Bülowstxatzs.

Jmrrrobölverkauf.
Rüstringen. Das an der Peterstraße Nr.

belegene, in gutem baulichen Zustands befindliche
72

shsrhans
mit Einfahrt . Stall - und Hofraum, 450

! Haus .
denkbar günstigster Lage inmitten der Stadt . " Die
Unterwohnungen eignen sich auch besonders für ge¬
schäftliche Zwecke. Gute Verzinsung , günstige Hypo«
thekenderhallnisje.

Eine Wohnung kann auf Wunsch nach Verein¬
barung alsbald bezogen werden.

BerkaufStermin findet statt am
Freitag , Len6. September,

abends 8 « hr,
in -Raths Wirtshaus . „Jevrrlandischer Hof"', Ecks
Grenz « und Bürsenstratze.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei
annehmbarem Gebote der Zuschlag eventl . sofort er¬
folgen wird und eine gleichzeitige Beurkundung des
Verkaufs in Aussicht genommen ist.

Jede nähere Auskunft wird auf Anfrage gern
von mir erteilt . Auch können Liebhaber alles Nähere
bei Herrn KeeutS in Rüstringen , Bulowstr .. erfahren.

Kaufliebhaber ladet frsundlichst ein
C . F . Koopmann , Varel.

Policen-Aufgebot.
Der Hinterlegnngsschein der . auf den Namen

des Herrn Hermann Karl Meißner , Obermaschinistul-
maat in Wilhelmshaven lautenden Bersichenmgs-
poliee Rr . 229 LA ist nach Anzeige der Ehefrau des
Versicherten in Verwst aeraten . Dies wird gemäß
Z S der Berficherungsbedmgungen mit dem Bemerken
oekaunt gemacht, daß nach fruchtlosem Ablaufe einer
Frist von drei Monaten nach dem Erscheinen dieses
Inserates der genannte HirstscleguugSschein für kraft¬
los erklärt werden wird.

Berlin , den 80. August 1918.

zriedrich Wilhelm
Lebens -VersichermlgS ' LttieN ' Gesellschaft

Die Direktion.

NM»WKMMMIl!
Sckuleelä , koldrskrUcst 30 dlü.M«.W« UWl-

MIMi Wl WM»
8ckn «selä - kestvjSkrlkck SO Nie.

Hannover.
Kack L.jSdrissr Lurdiläunssnsit stsnll . Kslke-

prMnNtz mit 8er «3stigung «n.

Illllber « kuskunkt « tollt

vis Direktion
ttsnüvmker - u . krunstgsverbsscttu ' e

Hannover , bleuemveg 3. /i

SrvS-klirtMgM.Ws öMsiMKmirük.
ük> Konto tilglicll!

tisrrx Liberü . äss
»polissi - ststsel .b
befiel - n. 2 « angs-
i-ust«n - A1ct unter
Vssser.

^IlLNottsrtmutd .mo
äernsr Liläksuer
u. Nünctt . liünstl.

Lstsar tlaloon , stsr
«leg . ttnmorist u.
ttomUcer.

klkriock« liunrs , äis
stimmösß , Oprtt.-
u. l.isäersLnßorin-
6änrl >ck neu Kr
VVilllsImsdsvsn n.
RLstrmgsn.

2k «rc>!nsnsts, ^ Iiro-
diitlsstie kieusteit , !
äss Wunstor « elb- f
iistmr lircckk.

1-1w1bovuo,pro !onß . !
fahr , ktzuzilcemtu. z
53nZ . ( lLrirl. neu.

Viktoria voton,
kemg » Künstlerin I
s . st. LLlappstrekt
i. llöclist . Votlenstß. I

körest LIlmsnn , cksr
Pest . Lciulvrestner
ster Lvsenu 'srt . ln'
stierer VoUenstg. in!
Vheven -klüstring.
nocb nie gereizt.

Lonntas , clen 1 . September 1918!
neckmiNags 4 Vdr unst sdsnsts 8 Uär-

2 VorsLeUunAsn 2
klacbm . lLncker - u . ksmllienvorst.

?ür ttinster ermsssißte Lintritts -Prsissk
Lin künst in öegleitung Erwachsener Irei.

!Inbsber von Dauerkarten rsllienIVocttsn-
lag « kalbe Preise.

i8

pernr . 4L7. 8er . Otto perganste . bernr . 457. ^- ' > . im
^ S
^Lsliek srosses s

äls Linlsgs stiö ^

WkikMÜIlMr!« kkl. Mg . »
W

Lr laset zswr ergedsnst sin Uj

i MtMgM .Me !m !WLs !LrArklSeZS I
Direktion - li . OKlerx -ksteis
— krüker O. lKkstic« —

Kb 1. 8spteinb «r ar.
allsdsnäUck 8 likr-

KroLes Lenrattona -Progrsmui l

litt ln Nnu
3 » vurste noch nie gelscktt

kervsrü.dMnte vmŝÄWWkWlli!
prolongiert bis 15. LopternderlSMII-W-MW

ensgskükrt von 8 Damen.
!Uockintersrssnti lkottiintervasant ! !

!smiWi. Mhzi..vüiÄelll!iir
^bei ermägigten Preisen , öeginn 2.20 Ukr . ^

beginn stsr Adenstvorstellung 8 Ukr.
ttassenMnung 720 rs Enste 11 Ubr.

V0r8ckr !fl8mäL8i § e

kscknungr-
kvrmulsre

ffip sämUioks ksUöliisn

külb stets varrLtiA

MelMilI »zW .WI.
7I>. 8üss, ILronxriv 'rsnstrLSSv.

iNttrsk » !
W Lükeestenils S2 , Lvirs 1'onnüo !̂ , ^
f::i k̂si -nr -nß ^ 8 ? stl -sDe » perni o ^

UDDMWZ
ssri. Llien Olsten i M . 0siis8evi <sfg
Vortragslcünstlerin » 1'rmr-3auf,rÄts

frl . » . ttsmdurgei- I frl.
brnste unst Kellers llieäer » ttumorirtin

W

isglivii lkSi>rri»k- !i« » ,!j
: Ls leuist srßedsnst ein LüSStzr». !!

Ksssu«-
1. Msttingrn U.UMMI

e. s . M. d. H.

EnrladMig

zue autzeeosHeNtl . Gerrslkll

Wersamwllmg E Sonntag,!

Len6 . GepLembse1A18,mchI

mittags 3 Nhr , iw Vereins -!

Haus GdeLsveitz,  Vörsenstk!

T a s e s o r - n u » g:
1. Geschäftsbericht1917-18.
2. Genehmigung der Kilanz und Entlchiüijf

des Vorstandes.
3. Verteilung des Reingewinnes.
4. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
5. Neuwahl von 3 Aufsichtsratsmiigüedrr».

Infolge der Wichtigkeit der TagesordWjl
bitten wir dringend um pünktlichesund vßl
zähliges Erscheinen.

Der Auffichtsrnis
Z. A.: Max Medro».

Aus dem Dorslano scheidet aus : Herr
schästsführer Julius MüllSL.

Nus dem Aufjichtsrat scheiden aus ^
Herren Osterkamp, Ortuer und Roseilbtk- , l
tere beiden sind wiederwählbar.

fsWU
SM lioiW-

rsüew
Operetten -Oestspiele
stes istetroooltkosters

in OSin.
beiter. Dir. ti. bruch.

5 onntsg , 1. §eptdr . -
rvmrsiüüigeiir

^nksng
nachmiktass 4 Ukr
unst ekenas 3 illkr.

ln deist. Vorstellungen

SR ürel-
MüekibaiL

Vorverkauf-
1ir/L—1 Okr u. nachm.

von 2Vs kikr an.
?keatsrksrnsprecher27

Dienstag , 2. Leptbr . -
Ki»» tsi »kkKkn »» »g

Von der ReichSfaßstelle,
Gesellschaft der KriegS-
vereimgung deutscherFatz-
hündler . G . m. b. H. zu
Berlin , ist mir für Wil¬
helmshaven , Rüstringen u.
Umgegend die Erlaubnis
erteilt worden , für Privat-
zweckcBohneii -n .Saner-
kohltonneo anzufertigen.

M . Daneker,
Kleiböttcherei und Faß¬

handlung,
W' have«. Kaiserstr . Nr . 7.

Wenig aebr . Mesfing-
Marinesabel gegen erst-
klasstae filb. Kavselnhr
zu tauschengesucht. Zu erfr.
2—S Ühr Schnlstr . 7S, Pt.

Der Tabük!
v . Samenkorn bis i
Genuffe . Ein nützl.
für d. Taöakfrd.
Kultur .Versteuern,
Trocknen, Beizen, L« «»
fermentier ., AroiniT̂ l
selbstanfettig . V. KN' I
Zigarett., Rauch-,
^chnupftab ., vers.gê ^I
v. 1 M „ Nach». Sc,'»/ "El
K. Keokt,  Gart -MI
Berlin -Schönholzl-'

MM
Netterer Tiesbauteq^ I

sucht zur Gründung I
Geschäfts einen HM
Einlage . KrieM -. ,
digt . Kaufmann

Osterten ari Gr ! ß
Kronprinzenstraße^ ^

UvolM.R -paraturarbeit .Mn ^I
KielerL > »

Zlltt«!
Ml

Bester Ersatz

lP«ket2»O
Wenzels

j SeiföNges^
Marktstraße A
Gökerstraßeö

«chrittlstzmm -Mtt » » ruck 1UW Lff , S tz^ . MDl ^ mßtzOvtz« , lKk- ut -rttEffrabs » » .

Sporialarrt Kr
sedloodtsim""

De. 6orK

MeiiNMA
diskr.Aufn. I

xSSUKÄ
Mtterstr . 143,M!
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